
ILSEZEITUNG
In diesen Tagen machte ich eini-

ge Fotos von Fachwerkhäusern der 
Osterwiecker Altstadt. Damit die Bil-
der „Leben“ darstellen, war es mein 
Ziel, am Rande auch einige Fußgän-
ger mit ins Bild zu bekommen. Es 
ist kaum vorstellbar, wie schwierig 
dieses Vorhaben umzusetzen war. In 
der Tralle wartete ich am späten Vor-
mittag beispielsweise zehn Minuten, 
bis ein Passant kam. In der Neukir-
chenstraße waren Fußgänger eben-
so Mangelware, ja sogar auf dem 
Markt wurde es nicht besser. Einfa-
cher als Passanten ist es, stattdessen 
Autofahrer aufzunehmen. 

Dass es in der Altstadt heute so 
ruhig ist, liegt natürlich auch an den 
wenigen verbliebenen Geschäften. 
Kürzlich bekam ich ein Osterwiecker 
Adressbuch von 1950 ausgeliehen. 
Heute ist es unvorstellbar, wie viele 
Geschäfte und Firmen die Altstadt 
hatte, welches Gewimmel auf den 
Straßen geherrscht haben muss.

Picken wir nur mal die Bäcker 
und Konditoren heraus, die vor 60 
Jahren in der Stadt ihre Waren an-
boten: Bode – Karl-Liebknecht-Str. 
10, Diedrich – Kapellenstraße 4, 
Eggert – Hagen 10, Hassel – Markt 
14, Heise – Schreiberhof 8, Körner – 
Neukirchenstraße 29, Rackebrandt 
– Wietholz 9, Reiche – Rosmarin-
straße 6, Rödel – Kapellenstraße 9, 
Rudolph – Kapellenstraße 28.

Gemischtwaren, Kolonialwaren 
und Lebensmittel gab es in der 
Liebknechtstraße 2 (Feuerstacke), 
Voigteiplatz 7 (Fischer), Kapellen-
straße 7 (Gresse), Neukirchenstra-
ße 28 (Kölling), Thälmannstraße 4 
(Kröger), Mittelstraße 4 (Latendorf), 
Kapellenstraße 16/17 (Schönfließ), 
Schulzenstraße 5 (Wanke), Neukir-
chenstraße 23 (Wilke) und Rosma-
rinstraße 4 (Wittke). Dazu kamen 
sechs Konsum-Verteilungsstellen.

Oder nehmen wir das Tischlerei-
handwerk. Allein in der Kapellen-
straße gab es zwei Tischler.

Es ist ein dickes Buch, dieses 
Adressbuch. Es gibt auch Auskünf-
te über die Bewohner und vielen 
Gewerke auf den Dörfern rings-
herum. Wer weiß heute noch, dass 
Rhoden zum Beispiel einen prak-
tischen Arzt, der auch Fachmann 
für Hals-Nasen-Ohrenleiden war, 
sowie einen Zahnarzt hatte. Selbst 
Wülperode hatte einen Arzt. In 
Osterwieck praktizierten die Dokto-
ren Deisler (Neukirchenstraße 17c), 
Fischer (Kapellenstraße 26), Gittner 
(Thälmannstraße 31), Kade (Lieb-
knechtstraße 11). Hinzu kam das 
Krankenhaus. Als Zahnärzte waren 
die Doktoren Balzer (Neukirchen-
straße 17a), Dettmar (Bahnhofstra-
ße 19), Liebisch (Rosmarinstraße 3), 
und Nase (Markt 3) tätig.

Den größten Platz aber nehmen 
im Adressbuch die Gaststätten ein.

Trotz des scheinbar pulsierenden 
Lebens gab es aber schon damals ei-
nen Bruch zur Vergangenheit. 1924 
waren in der Stadt noch über 1000 
Menschen in der Lederindustrie 
beschäftigt. 1950 gab es nur noch 
sechs Handschuh- bzw. Lederfabri-
ken.� Mario Heinicke
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ILSEGEPLÄTSCHERKulturland Osterwieck ist jetzt Verein

Das Leben in der Einheitsgemeinde voranbringen
STADT OSTERWIECK. Angesto-

ßen von Bürgermeisterin Ingeborg 
Wagenführ, hat sich im Sommer 
2010 eine Initiative aus Mitarbei-
tern der Stadtverwaltung, Bürgern, 
Unternehmern und Wissenschaft-
lern zusammengefunden, um ein 
Vermarktungskonzept für die neue 
Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck 
zu erarbeiten.  Hauptaufgabe soll 
die gesellschaftliche, kulturelle und 
wirtschaftliche Entwicklung im Rah-
men eines Konzeptes sein, das mög-
lichst vielfältig auf die Anliegen aller 
Ortsteile unserer Einheitsgemeinde 
reagiert und in Zusammenarbeit mit 
diesen entstehen soll. Ziel ist es, un-
sere Region in Bezug auf Tourismus, 
Wirtschaft, Kunst, Kultur, Denkmal-
pflege, Umwelt und Bildung zu pro-
filieren und so die regionale Stand-
ortentwicklung der Einheitsgemein-
de Stadt Osterwieck zu fördern.  

Sie ist der Startpunkt einer selbst 
organisierten und nachhaltigen 
Entwicklung und Gestaltung des 
Lebens in der Stadt, einer eigenen 
Standortkampagne. Das Anliegen 
der Initiative geht weit über die tou-
ristische Vermarktung hinaus. 

Das Marketingkonzept bündelt 
sich in einer Marke, als Markenna-
me wurde der Begriff „Kulturland 
Osterwieck“ gewählt. Das Logo des 
Kulturlandes beinhaltet eine Flag-
ge, auf der die vierzehn einzelnen 
Ortschaften  unserer Einheitsge-
meinde durch farbige Felder sym-
bolisiert werden und die durch den 
Schriftzug „Kulturland Osterwieck“ 
eingefasst wird. Darüber wölbt 
sich die Silhouette des Brockens als 
Wahrzeichen unserer Region.

Die vielfältigen Bemühungen der 
Initiative beinhalten bereits greif-
bare und sichtbare Ergebnisse. So 
wurden eine Broschüre erstellt und 
gedruckt sowie eine Touristinforma-
tion am Marktplatz in der Kernstadt 
eröffnet.  

Der Schling, Durchgang zwischen 
Markt und Ste-
phanikirchhof, 
wurde neu ge-
staltet und mit 
Informat ions-
tafeln bestückt. 
Das Angebot 
an Stadtrund-
gängen und 
geführten Wan-
derungen durch 
das Kulturland 
wurde erweitert, 
derzeit werden 

Faltblätter für Attraktionen in allen 
Orten der Einheitsgemeinde erstellt.  

Besonders hervorzuheben ist, 
dass es gelang, die Fachwerkstadt 
Osterwieck als Stadt der Reforma-
tion auf die Landkarte zu setzen.  
Zahlreiche Hausinschriften voller 
reformatorischer Theologie haben 
die Stadt in einzigartiger Weise zu 
der „Fachwerkstadt der Reforma-
tion“ geprägt. So konnte erreicht 
werden, dass Osterwieck in die Fei-
erlichkeiten zur Lutherdekade mit 
eingebunden wird.  

Auftakt hierzu ist ein Symposi-
um nationaler und internationaler 
Wissenschaftler zur reformations-
geschichtlichen Forschung, das im 
November 2011 stattfinden wird.  
Das Thema des Symposiums lautet 
„Luthers Lehre wurde Stadt – Wis-

senschaftliches Symposium zur 
Stadtkultur in der Frühen Neuzeit“

Geboren aus der Initiative ging 
nun auch die Gründung des Ver-
eins Kulturland Osterwieck hervor. 
Vorsitzender ist Andreas Röcklebe, 
Stellvertreter Michael Räuscher, 
Kassenwartin Andrea Roos und 
Schriftführerin Lieselotte Thiele.

Der Verein hat es sich zum Ziel 
gesetzt, die begonnene Arbeit fort-
zuführen und weitere Projekte in 
Angriff zu nehmen.  Dieser Verein 
steht allen Menschen, die sich für 
unsere Region engagieren möch-
ten, offen, denn Kulturland sind wir 
alle, die in dieser Region leben. Nur 
durch die Beiträge jedes Einzelnen 
kann etwas entstehen, was unsere 
Einheitsgemeinde stärkt, fördert 
und über die Grenzen hinaus als 
attraktive und lebenswerte Region 
bekannt macht.

Für das Jahr 2012 ist ein großes 
Ereignis in Form eines Stadtfestes 
geplant.  Im Rahmen der Luther-
dekade soll die frühe Zeit der Refor-
mation in einem Epochenfest vom 
18. bis 20. Mai unmittelbar erlebbar 
gemacht werden.  Das Fest sieht 
vor, ortsansässige Handwerker und 
Bürger der Gemeinde direkt an der 

Umsetzung zu beteiligen.  Histori-
sche Gewerke werden greifbar, es 
erklingt Musik aus der Renaissance 
und dem Frühbarock, man taucht 
ein in das Leben in einer vergange-
nen Zeit mit seinen kulinarischen 
und kulturhistorischen Besonder-
heiten. Und das Beste ist:  Die Kulis-
se steht schon!

Planen Sie mit, feiern Sie mit, 
lassen Sie sich anstecken von dem 
Enthusiasmus einer Gruppe von 
Menschen aus unserer Mitte, die 
wächst und die Botschaft des Kul-
turlandes über die Grenzen unserer 
Stadt hinaustragen möchte.  Denn 
nur so können Leistungen erbracht 
werden, die ein Fundament für eine 
nachhaltige wirtschaftliche Regio-
nalentwicklung schaffen, statt we-
gen unserer finanziellen Situation 
in Untätigkeit zu verfallen.

Sie fühlen sich von der Kultur-
land-Idee angesprochen?

Dann zögern Sie nicht, sondern 
wenden Sie sich an den Verein Kul-
turland Osterwieck. Informationen 
erhalten Sie in der Tourismusinfor-
mation und auf der Webseite unse-
rer Stadt.

www.stadt-osterwieck.de

Andreas 
Röcklebe

Lutheressen in der Stephani-Kirche

Vorgeschmack auf das Lutherfest im Mai 2012
OSTERWIECK. Mit einem Luther-

essen in der Stephani-Kirche wurde 
Vertretern von Vereinen und Insti-
tutionen aus der Einheitsgemeinde 
sprichwörtlich ein Vorgeschmack 
auf das Osterwiecker Lutherfest vom 
18. bis 20. Mai gegeben.

Ziel des Festes ist es, Osterwieck 
als „Stadt der Reformation“ bekannt 
zu machen, was letztendlich auch 
eine touristische Chance bietet. Or-
ganisiert wird es vom Verein Kultur-
land, aus dem heraus Dr. Thomas 
Dahms die Gesamtleitung hat.

Im Mai 2012 soll die Stadt für drei 
Tage in die Zeit der Reformation 
zurückversetzt werden. Das Grund-
konzept wurde beim Lutheressen 
vorgestellt. Rund um die Stephani-
Kirche sollen vier Festareale aufge-
baut werden, in denen thematisch 
getrennt das Leben im 16. Jahrhun-
dert dargestellt wird, Handwerker 
ihr Können zeigen, sich Städte prä-
sentieren sowie das Thema Gesund-
heit durch Bader und Quacksalber 
dargestellt wird.

An den drei Tagen sollen unter-
schiedliche Gruppen im Mittelpunkt 

stehen. Am Freitag die Kinder. Dazu 
wird in Osterwieck auch das Fern-
sehteam des „Tigerentenclubs“ er-
wartet. Am Sonnabend sind es die 
Handwerker sowie am Sonntag die 
Posaunen- und Gesangschöre.

Durch die kulinarische Reise ins 
Mittelalter, zubereitet vom Team 
des „Waldhauses“ um Ellen Söllig, 
sollen die 37 Teilnehmer des Essens 
motiviert werden, den Gedanken 
des Lutherfestes weiter zu verbrei-

ten, neugierig zu machen, Ideen 
zu sammeln. Das Fest soll ein Fest 
der Osterwiecker werden, das den 
Zusammenhalt und auch den Stolz 
auf die Geschichte der Stadt doku-
mentiert.

Ein mittelalterliches Mahl im Kreise von Martin Luther war Vorgeschmack aufs Epochenfest zur Reformation.



ILSEZEITUNG NACHRICHTEN

MULTI PLUS ist ein individueller 
Rundumschutz. Ein Versicherungs-
schutz, der sich Ihren Bedürf­- 
nissen anpasst und nicht umge-
kehrt. 

Die MULTI PLUS-Versicherung 
bietet Ihnen f­olgende Vorteile:

• MULTI  PLUS bietet Ihnen Versi-
cherungen in einem f­rei wählbaren 
Paket.

• Aus den Bausteinen Haf­tpf­licht, 
Unf­all, Hausrat, Wohngebäude 
und Rechtsschutz stellen wir Ihr 
individuelles MULTI PLUS-Paket zu-
sammen.

• Einen Rundum- Schutz, so dass 
Sie genau richtig versichert sind, 

nicht zu wenig und nicht zu viel.
• Nur eine Police und nur noch 

einen Ansprechpartner.
• Eine Versicherung, die f­lexibel 

mitspielt, wenn sich Ihr Leben än-
dert.

• Attraktive Konditionen.
• Einf­ache und kompetente 

Schadensabwicklung.
• Freie Wahl zwischen einem 

und bis zu f­ünf­ Bausteinen.
Die MULTI PLUS-Versicherung 

bietet Ihnen eine f­reie Auswahl aus 
f­olgenden Bausteinen:

• Haf­tpf­lichtversicherung
• Unf­allversicherung
• Hausratversicherung

• Wohngebäudeversicherung
• Rechtschutzversicherung
• Mobilschutzpaket (ab drei Bau-

steinen).
Sie haben die Wahl, wie umf­ang-

reich Ihr Versicherungsschutz sein 
soll.

Mit der neuen MULTI PLUS-Ver-
sicherung werden wir allen An-
sprüchen gerecht, die Sie an einen 
zeitgemäßen Versicherungsschutz 
haben.

Sind Sie neugierig geworden, 
dann sprechen Sie mich an: Zu-
rich-Versicherung Thomas Windel,  
Telef­on (039422) 949094, Mobil 
0172 3273169.

Thomas Windel von der Zurich-Versicherung

Schutz für jeden Anspruch und alle Lebenslagen

So sah Berßel am Kreuerplatz vor etwa 100 Jahren aus.

BERSSEL. Heute berichten wir 
erstmals über ein Gasthaus von 
Berßel. Es ist die Gastwirtschaf­t 
zum Krug in ehemaliger zentraler 
Lage von Berßel. Letzte Eigentüme-
rin dieses Lokals war Clara Wrack-
meyer geb. Appuhn. Sie hatte das 
Grundstück von ihrem Vater Karl 
Appuhn geerbt. Frau Clara war mit 
Heinrich Wrackmeyer, einem Vieh- 
und Getreidehändler aus Völpke, 

verheiratet. Sie hatten einen Sohn, 
Heinrich jun.

Im Jahre 1894 erhielt der „Krug“ 
einen Anbau in Gestalt eines gro-
ßen Tanzsaales. Durch seine zentra-
le dörf­liche Lage hatte der Krug viel 
Zuspruch und Verkehr von außer-
halb. Früher war im Gasthof­ großer 
Ausspann. Damals konnten 20 Pf­er-
de in den Stallungen untergebracht 
werden. In f­rüheren Jahren war die 
Gaststätte auch Haltestelle der Post-
kutschen und später der Omnibus-
se. Die Fahrgäste konnten sogleich 
im Gasthaus einkehren.

Ein Holzhändler aus dem Harz 
kam noch in den 1950er Jahren und 
logierte dort, sein Pf­erdegespann 
konnte untergestellt werden, und 
seine Holzwaren wie Schlachte-
mollen, Waschzuber, Holzschauf­eln 
und ähnliche Holzwaren wurden 
verkauf­t.

Außer der Gaststätte, Futter-, 
Vieh- und Getreidehandel sowie 
Ausspann wurde noch Landwirt-
schaf­t betrieben. Das war gar nicht 
so außergewöhnlich. Auch im Ge-
meindebackhaus Siedenberg wur-
de außer der Bäckerei eine Gast-
wirtschaf­t betrieben.

Zurück zum Krug. Im Saal f­anden 
viele Maskenbälle und andere Ver-
gnügen statt. Besonders erwähnt 
wird der 6. Februar 1905. Ein Herr 

Geschichte der Berßeler Betriebe: Gastwirtschaft zum Krug

Vom Halt der Postkutsche ins Gasthaus

Heinrich Wrackmeyer sen. und 
Familie.

Gruppe vor dem Gasthaus etwa um 1925 bis 1930.

Günther aus Halberstadt f­ührte ei-
ne erste Kinematographenvorstel-
lung durch. Diese Veranstaltung 
war recht zahlreich besucht. Eine 
bunte Mischung aus aller Welt wur-
de vorgef­ührt! Wie interessant, gab 
es doch noch keine Fernsehgeräte, 
die heute nicht mehr aus dem All-
tag wegzudenken sind.

In den Weltkriegen wurden die 
Kriegsgef­angenen im Saal zur Über-
nachtung untergebracht. Am Tage 
arbeiteten diese im Dorf­. Der Saal 
wurde auch f­ür sportliche Zwecke 
genutzt. Die Vereine und die Schul-
jugend konnten sich dort sportlich 
betätigen.

In den 1950er und 1960er Jahren, 
als die Lebensmittelverkauf­stelle 
Bräsel-Konsum umgebaut wurde, 
f­and der Verkauf­ im Wrackmeyer-
schen Saale statt. Später hatte Her-
bert Bräsel dort eine Möbelausstel-
lung mit Verkauf­ organisiert.

Zu dieser Zeit war die Gaststätte 
zum Krug schon geschlossen. Frau 
Clara hatte sie Ende der 1940er Jah-
re auf­gegeben.

Der Saal wurde weiterhin f­ür den 
Sportunterricht genutzt. Auch spä-
tere Discoveranstaltungen der Berß-
ler Jugend f­anden dort statt. Als die 
Musik zu laut wurde, schraubte die 
Besitzerin die Sicherungen raus, 
und der Krach hatte ein Ende. So 
war Frau Clara konsequent.

Der einzige Sohn Heinrich jun. 
hatte nach dem Krieg geheiratet. 
Die Gaststube wurde nun Wohn-
stube des jungen Paares.

Schon recht f­rüh traten Wrack-
meyers der neugegründeten LPG 
bei. Heinrich sen. war noch mit der 
Gef­lügelhaltung am Börnecker in 
ausgedienten Eisenbahnwagen be-
traut. Sei Sohn Heini jun. und seine 

Frau Annemarie arbeiteten auch bis 
ins Rentenalter in der LPG. Diese Fa-
milie hatte zwei Söhne: Klaus-Hein-
rich und Horst-Günther.

Diese beiden Enkel erhielten von 
Großmutter Clara das Grundstück 
vererbt. Der einzige Sohn Heini jun. 
und Frau erhielten lebenslanges 
Wohnrecht.

Heute ist das Grundstück geteilt. 
Die vordere Hälf­te (ehemaliges 
Gasthaus) bekam Klaus-Heinrich, 
und das Wohnhaus mit Stall und 
Saal erhielt der in Wasserleben 
verheiratete Horst-Günther. Dieser 
überschrieb sein Erbteil an seinen 
älteren Sohn Steven. Dieser wohnt 
inzwischen dort und vermietet ei-
nen Teil seines renovierten Hauses.

Vom ehemaligen Gasthaus zum 
Krug blieb nur die Erinnerung. Der 
Saal wurde noch vor der Wende 
abgerissen und eine Obstwiese er-
richtet. Beide Besitzer renovierten 
ihre Häuser, sie sind modern einge-
richtet. Ein alter Bierkeller gibt noch 
ein Zeugnis von f­rüheren Gastwirts-
zeiten ab.

Die Nachkommen der Familie 
Wrackmeyer sind außer ihrer be-
ruf­lichen Tätigkeit sehr engagiert 
in ihren Kirchengemeinden als Vor-

stand, und beide sind Synodale des 
Kirchenkreises Halberstadt. Horst 
Wrackmeyer ist stellvertretender 
Bürgermeister in Wasserleben und 
betreut die elektrischen Anlagen 
und Maschinen bei den Erntef­esten 
in Wasserleben.

Erwähnenswert ist das besonde-
re Alter dieses alten Gasthauses von 
Berßel. Die ersten Auf­zeichnungen 
stammen aus den Jahren 1400. Die 
von Rössings waren die Besitzer und 
verpachteten die Gastwirtschaf­t. Es 
sind verschiedene Pächter als Kreu-
er benannt. Krüger, Engelke, Führ-
stake, Bruns, Lehmann, Koch, App-
uhn und Wrackmeyer.

Früher verlief­ auch ein öf­f­ent-
licher Weg zwischen Garten und 
Wohnhaus. Er teilte den Besitz in 
zwei Teile. Auch dies war f­rüher 
eine normale Angelegenheit des 
Dorf­es. Sie gab es an verschiedenen 
Gebäuden die so genannten Pasto-
renwege oder Gassen. Davon sind 
noch ein paar erhalten geblieben.

Die vier Gasthäuser Krug, Ge-
meindebackhaus Siedenberg und 
Gasthof­, Gasthof­ zur Ilse und Gast-
hof­ zum Zoll sind nur noch Historie 
von Berßel.

Klaus Müller und Dita Bergener

Anzeige

Klaus Wrackmeyer als Reiter in den 1950er Jahren.
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Peggy Lenthe eröffnete Kosmetik-Studio

Beruflicher Neustart nach Baby-Pause
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OSTERWIECK. Nach zweifacher 
Baby-Pause eröffnete Peggy Lenthe 
(ehemals Stenzel) in der Osterwiec-
cer Thälmannstraße 9 wieder einen 
Kosmeticsalon nach neuesten Er-
cenntnissen und mit einem breiten 
Angebot. Zahlreiche alte und neue 
Kunden sowie auch viele Geschäfts-
leute der Stadt camen zur Eröff-
nung und wünschten der jungen 
Frau Glücc und Erfolg. Montags bis 
Freitags ist die staatlich geprüfte 
Kosmeticerin von 8 bis 16 Uhr für 
ihre Kunden da.

Etliche Jahre hatte die junge Frau 
als Kosmeticerin in Osterwiecc gear-
beitet, erst in der Rössingstraße und 
später neben dem Eincaufszentrum 
in der Bahnhofstraße. Danach hatte 
aber erst einmal die junge Familie 
mit den beiden Kindern Vorrang vor 
dem Beruf. Nun, da die beiden Kin-
der schon älter sind und die Oster-
wieccerin in der Thälmannstraße 
passende Räumlichceiten gefunden 

hat, startet die junge Frau wieder 
neu.

Peggy Lenthe hat noch eine 
umfassende, zweijährige Ausbil-
dung mit staatlicher Prüfung in 
der Oberbergrat-Albert-Schule in 
Bad Harzburg absolviert und sich 
laufend vielfältig weitergebildet. 
So cann sie classische Kosmetic, 
apparative Kosmetic (Ultraschall, 

Nemectron-Thermo-Dyn), medi-
zinische Fußpflege, Manicüre und 
Pedicüre sowie Wellness-Massagen 
anbieten. Die bei Balance-Kosmetic 
verwendeten Alcina-Kosmetic- und 
Pflege-Producte sowie die Geh-
wohl-Fußpflegemittel werden im 
Studio ebenfalls vercauft.

In Zusammenarbeit mit dem Fo-
tostudio Bettina Bote bietet Peggy 

Lenthe auch Braut- und 
Event-Mace-Up als be-
sondere Leistung an. 

Sonnabends und 
nach Terminvereinba-
rung sind sogar Aju-
veda-Behandlungen 
(Massagen) durch eine 
an der SEVA-Academie 
in München zertifizierte 
Fachcraft (Marion Böhrs) 
möglich.

Peggy Lenthe ist tele-
fonisch erreichbar unter 
(039421) 619056.  kba

Gesundheitstipp

Venen unter 
Druck

Laut Weltgesundheitsorganisati-
on leiden in Deutschland rund 32 
Millionen Menschen unter leichten 
Venenbeschwerden. Dabei sind Frau-
en doppelt so häufig betroffen wie 
Männer.

Das erste sichtbare Zeichen einer 
Venenercrancung cönnen Schwel-
lungen an den Knöcheln oder 
Krampfadern sein, häufig verbunden 
mit einem Schweregefühl der Beine 
oder Juccreiz.

Doch was sind die Ursachen für 
Venenleiden und wie cönnen sie be-
handelt werden? Neben einer familiär 
bedingten Bindegewebsschwäche, 
durch die die Gefäßwände und Ge-

 
Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apothece 
Osterwiecc

fäßclappen im Beinvenensystem er-
schlaffen, fördern langes Stehen und 
Bewegungsmangel (Schreibtischar-
beit, lange Autofahrten) durch Ausfall 
der Muscelpumpe das „Versaccen“ 
des Blutes in den venösen Gefäßen. 
Starces Übergewicht belastet das Bin-
degewebe zusätzlich und fördert die 
venöse Insuffizienz, ebenso warme 
Temperaturen.

Wie lässt sich Venenproblemen 
vorbeugen?

Tägliche Bewegung ist wichtig: 
Schwimmen, Laufen, Wandern, Rad-
fahren, Scilanglauf, Walcing tun den 

Venen gut. Ungeeignet sind Sport-
arten wie Body Building oder Tennis. 
Hochlegen entlastet die Beine. Wer 
beruflich viel steht oder sitzt, sollte 
wenigstens einmal pro Stunde aufste-
hen und ein paar Minuten umherge-
hen. Dies gilt auch auf langen Reisen.

Übergewicht und Hitze belasten 
die Venen. Deshalb überzählige Pfun-
de abbauen und Sauna und Solarium 
möglichst meiden, auf heiße Bäder, 
Heizdeccen und Wärmflaschen ver-
zichten. Wechselduschen und Was-
sertreten activieren den Venenfluss. 
Außerdem: bequeme Schuhe tragen 

und ceine schweren Lasten schlep-
pen. Betroffene sollten folgende Re-
gel beachten: Sitzen und Stehen ist 
schlecht; Liegen und Laufen ist gut!

Was tun bei Venenbeschwerden?
Zeigen sich bereits erste Anzeichen 

für Venenbeschwerden, sind die eben 
genannten Maßnahmen natürlich 
besonders hilfreich. Darüber hinaus 
cönnen Sie aber noch mehr tun:

Ihr Arzt cann abclären, wie weit 
Ihre Venenbeschwerden bereits fort-
geschritten sind. Er wird Ihnen auch 
erläutern, was in Ihrem speziellen Fall 
als beste Therapie gilt. Verordnet er 

Kompressionsstrümpfe, ist es wichtig, 
diese regelmäßig zu tragen.

Spezielle Venenpräparate, die die 
Gefäße wieder „abdichten“ und ent-
zündungsfördernde Stoffe binden, 
cönnen die Beschwerden ebenfalls 
lindern. Wir bieten Ihnen wircsame 
pflanzliche Producte aus rotem Wein-
laub und Roßcastanie.

In der Venenmesswoche vom 4. 
Juli bis zum 8. Juli 2011 überprüfen 
wir Ihre Venengesundheit und bera-
ten Sie intensiv rund um das Thema. 
Bitte vereinbaren sie rechtzeitig einen 
persönlichen Termin.

Die erste junge Kundin (Bianca Dziwas, r.) 
fand die erste Anwendung sehr erfrischend. 
Kosmetikerin Peggy Lenthe ist zufrieden. F.: cba

Anzeige

Aktion Juli
VENENGESUNDHEIT

SCHWERE, MÜDE BEINE?
KRAMPFADERN?
MACHEN SIE DEN 
VENENCHECK:

VON MONTAG, 04. JULI BIS FREITAG, 08. JULI 2011
JETZT ANMELDEN!

ANTISTAX
extra Venentabl., 90 Stk. statt 38,95 €*   31,95 l
ANTISTAX
Venencreme, 100 gr. statt 15,70 €*     9,95 l

PHARMADIES STÜTZSTRÜMPFE 1 Paar    8,95 l
* bisheriger Apothekenabgabepreis
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VELTHEIM. Zahlreiche Gratulan-
ten kamen zur Eröffnung der neu-
en Dachdeckerfirma nach Veltheim. 
Inhaber ist Steffen Brudz, der von 
hier aus, wo sich die Lagerhalle be-
findet, diverse Dachdecker -, Dach-
klempner- und Zimmererarbeiten 
erledigen wird. Auch kleinere Re-
paraturen werden ausgeführt.

Steffen Brudz lernte in einer Fir-
ma in Sickte (Landkreis Wolfenbüt-
tel), war dort nach der Lehre noch 
einige Jahre tätig und sammelte 
weitere Erfahrungen. Seit 1997 
arbeitete er in einem Dachdecker-
betrieb in Lüttgenrode und war 
hier bald in einer Führungsposition 
tätig. Seine Meisterprüfung absol-
vierte der Firmengründer im Jahre 
2004 in St. Andreasberg.

Zufriedene Kunden regten bei 

Steffen Brudz, der in Hessen wohnt, 
den Schritt zur Selbständigkeit an. 
Beschäftigt sind bei ihm die Mit-

arbeiter Detlef Behrens aus Berßel 
und Frank Schwanke aus Hessen.

� bum

Dachdeckermeister Steffen Brudz

Jetzt mit eigener Firma selbständig

Etwa 75 Millionen Urlaubsreisen 
unternahmen die Deutschen 2010, 
etwa zwei Drittel davon gingen ins 
Ausland. Allerdings: Über die Hälfte 
der Deutschen will ohne Reisever-
sicherung auf Urlaubstour gehen 
– das besagen Umfragen. Das Risiko, 
vor allem im Ausland, ist hoch. Für 
einen sorglosen Urlaub sollten Sie 
rechtzeitig an die richtigen Versiche-
rungen denken.

Im Wesentlichen sind es drei Berei-
che, die man absichern sollte: Krank-
heit im Auslandsurlaub einschließ-
lich Arztbesuch, die Reise selbst und 
alles, was sich ums Auto oder einen 
Unfall dreht.

Die Krankenversicherung auf Ur-
laubsreise im Ausland ist ein Muss. 
Denn weder die gesetzliche noch 
die private Krankenversicherung 
übernimmt alle medizinischen Lei-
stungen. Gesetzlich sind deutsche 
Urlauber nur in den EU-Ländern 
abgesichert und in Staaten, mit 
denen ein Sozialversicherungsab-
kommen besteht. Doch selbst dort 
muss der Patient nicht selten dazu-
zahlen. Oft wird nur gegen Vorkasse 
behandelt. In einigen Ländern sind 
ärztliche Leistungen sofort und bar 
zu begleichen. Außerdem erstattet 
die gesetzliche Krankenkasse krank-
heitsbedingte Rücktransporte in kei-
nem Fall. Mit Jahrespolicen, die um 
die zehn Euro kosten, erwirbt man 
weltweiten Schutz für alle Auslands-
reisen innerhalb des Jahres bzw. für 
eine Reisedauer bis 45 Tage.

Eine Rücktrittsversicherung macht 

gerade bei teuren Reisen Sinn. Denn 
wer sich vor dem Urlaub das Bein 
bricht oder wegen eines unerwar-
teten Todesfalles in der Familie nicht 
verreisen kann, bleibt auf den Kosten 
sitzen. Auch zusätzlich entste-hende 
Reisekosten bei Reiseabbruch aus 
wichtigen Gründen werden ersetzt, 
sofern An- und Abreise mit gebucht 
wurden.

Bei einem guten Hausratschutz 
sind die persönlichen Sachen bei 
Einbruch-Diebstahl im Hotelzimmer 
während des Urlaubs mitversichert. 
Wer mit dem Auto verreist, sollte auf 
jeden Fall die Grüne Karte und einen 
Europäischen Unfallbericht dabei 
haben. Und die Warnweste – denn 
in 14 europäischen Ländern ist das 
Anlegen der Warnweste beim Ver-
lassen des Fahrzeugs außerhalb ge-
schlossener Ortschaften inzwischen 
Pflicht.

Zu empfehlen sind als beruhigen-
de Urlaubsbegleitung natürlich auch 
der internationale Kfz-Schutzbrief 
und die so genannte Mallorca-Po-
lice. Sie erweitert bei Nutzung eines 
Mietwagens im Ausland die häufig 
sehr niedrige landesübliche Haft-
pflichtdeckung auf die in Deutsch-
land geltende. 

Wer bereits eine Unfall- und eine 
Haftpflichtversicherung hat, benö-
tigt in dieser Richtung nichts Zusätz-
liches. Denn sie gelten in der Regel 
weltweit und rund um die Uhr. 

Mein Tipp: Am besten schon bei 
der Reiseplanung an den kurzen Ver-
sicherungs-Check denken.

Von 
Ralf�
Döppelheuer�
ÖSA-Agenturlei-
ter in 
Osterwieck

VERSICHERUNGSTIPP

Beruhigen und 
helfen:

Reiseversicherungen

Geschäftseröffnung  in Veltheim. Von links: Detlef Behrens, Ehefrau 
Heike und Steffen Brudz, Frank Schwanke. Foto: Bernd-Uwe Meyer

Anzeige

Neue Ilse-Brücke

HOPPENSTEDT. Der Landkreis 
Harz will in diesem Jahr einen Ersatz-
neubau der Brücke über die Ilse bei 
Hoppenstedt errichten. Sie gehört 
zu den sieben Straßenbauvorhaben 
des Landkreises in diesem Jahr. 

Zilly gegen Wolfsburg

ZILLY. Der TSV Zilly feiert bis 3. Juli 
sein 100-jähriges Bestehen. Sportli-
cher Höhepunkt ist ein Fußballspiel 
des TSV gegen die Traditionsmann-
schaft vom VfL Wolfsburg am Frei-
tag, dem 1. Juli, ab 18.30 Uhr.

OSTERWIECK
Beim Hirschschießen der hiesigen 

Bürger-Schützengilde gab der Gast-
wirt Chr. Siedenberg den besten 
Schuss ab und errang damit die 
Würde des Hirschkönigs.

Der Turnklub hierselbst begann 
sein Sommerfest mit einem Umzug 
durch die Stadt und Abholung der 
Fahne von Herrn Klempnermeister 
Dürschner. Hierauf wurde zur Halb-
insel marschiert, wo turnerische 
Vorführungen unter Leitung der 
Herren Jäger, Dieckmann und San-
derski stattfanden.

Infolge der andauerenden großen 
Hitze macht sich ein großer Wasser-
mangel bemerkbar. Nicht nur, dass 
die Bewohner oberer Stockwerke an 
vielen Stellen unserer Stadt über-
haupt kein Wasser hatten, sondern 
sich dasselbe erst aus dem Parterre 
heraufholen mussten. Auch in den 
gewerblichen Betrieben drohen 
schwere Störungen infolge Wasser-
mangels. 

Die Hitze erreichte am 23. Juli ih-
ren Höhepunkt mit 44 Grad Celsius 
in der Sonne.

Von der Magdeburger Wetter-
warte wurden 37,5 Grad (im Schat-
ten) gemessen, wie sie seit Men-
schengedenken nicht verzeichnet 
worden ist.

Die Gluthitze will bis Mitte Au-
gust nicht weichen. Am ersten 
Schultag nach den Sommerferien 

wird der Unterricht um 11 Uhr aus-
gesetzt.

Infolge der abnormen Hitze ist 
die Kindersterblichkeit eine weit 
größere als zu gewöhnlichen Zeiten 
gewesen. Mehrere Landwirte und 
Schulkinder erlitten Hitzschläge.

Das Gebäude Schulzenstraße 3 
hat jetzt einen zweckmäßigen An-
strich erhalten und präsentiert sich 
nunmehr den Passanten in neuem, 
freundlichen Gewande. Der um das 
Jahr 1550 entstandene Fachwerk-
bau ist eines der sehenswertesten 
alten Häuser unserer Stadt.

DARDESHEIM
Der hiesige Männergesangverein 

„Liedertafel“, Dirigent Herr Lehrer 
Raaß, hielt im schönen Garten des 
„Gasthof zur Eisenbahn“ sein Som-
merfest ab, zu dem auch an den 
Männergesangverein Deersheim, 
Dirigent Herr Lehrer Mäntz, eine 
Einladung gegangen war, welcher 
der Verein mit Freuden Folge lei-
stete.

Im hiesigen Orte wird vom Va-
terländischen Frauenverein die An-
stellung einer Krankenschwester 
geplant.

GÖDDECKENRODE
Unser Lehrer, Herr Bruno Weig-

hardt, ist auf seinen Wunsch nach 
dem benachbarten Isingerode ver-
setzt worden. Sein Nachfolger ist 

Schulamtskandidat Herr Ziemann 
aus Halberstadt, der durch Pfarrer 
Vogel in sein neues Amt eingeführt 
wurde.

Dem Ölmüller Wilhelm Klie wur-
de das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. Die Auszeichnung wurde 
durch Amtsvorsteher Reckleben aus 
Wülperode überreicht. Er ist seit 45 
Jahren bei der bekannten Firma Chr. 
Lüttgau beschäftigt.

HOPPENSTEDT
Zum Ortsschulinspektor der 

Schulen Hoppenstedt und Sudero-
de ist Pfarrer Boy ernannt worden.

RHODEN
Der hiesige Männergesangverein 

Liederkranz beabsichtigt am 31. Juli 
sein 40-jähriges Stiftungsfest zu fei-
ern.

SCHAUEN
Ein ungewöhnliches Resultat er-

zielte die Obstverpachtung. Das 
höchste Gebot, von Herrn Feuer-
stake aus Berßel abgegeben, betrug 
1300 Mark, im vorigen Jahre waren 
es 400 Mark.

STÖTTERLINGEN
Unser diesjähriges Schützenfest 

nahm trotz des hin und wieder reg-
nerischen und kühlen Wetters den 
schönsten Verlauf. Die Würde des 
Schützenkönigs errang Herr Fritz 
Jäger, Stummühle.

Aus der Ilse-Zeitung vor 100 Jahren

Rekordhitze setzt den Menschen zu
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OSTERWIECK. Das Gebiet der 
Energieeinsparung ist äußerst 
vielfältig. Das wurde auch auf der 
zweiten Vortragsveranstaltung, 
die das Energieberatungszentrum 
(EBZ) Osterwieck anbot, deutlich. 
Dieser Vortrag beschäftigte sich 
speziell mit Wärmepumpen. Re-
ferenten waren die Energieberater 
Rolf Schließer von Eon-Avacon und 
Thomas Ziegenhardt von den Hal-
berstadtwerken.

Schließers dringender Rat ging 
an alle Sanierungswilligen, vor der 
Entscheidung für eine Wärmepum-
pe einen erfahrenen Handwerker 
zu konsultieren und mehrere Ange-
bote einzuholen. Denn um wirklich 
wirtschaftliche Vorteile zu erzielen, 
muss vieles beachtet werden und 
die Wärmepumpe kann nicht losge-
löst von der Wärmedämmung des 
Hauses gesehen werden. „Erst die 
Hülle, dann die Heizung sanieren“, 
sagte Schließer.

Auch die Heizkörper spielen ei-
ne Rolle, weil wegen der geringen 
Wassertemperatur im Heizungssy-
stem nicht alle Typen von Heizkör-
pern geeignet sind. Günstig seien 
Fußbodenheizungen und Flach-
heizkörper.

Grundsätzlich holen Wärmepum-
pen ihre Energie aus der Luft, dem 
Erdreich oder dem Grundwasser. 
Diese verschiedenen System haben 

unterschiedliche Vor- und Nachtei-
le. Daher wiederholte Schließer sei-
nen Appell, wirklich Fachfirmen zu 
nehmen.

Luft-Wärmepumpen machen 
zum Beispiel Geräusche, Sole-Wär-
mepumpen brauchen entweder 
tiefe Bohrungen in die Erde oder ei-
ne größere Fläche für unterirdische 
Leitungen, Wasser-Wasserpumpen 
könnten bei Nutzung des Grund-
wassers Probleme durch Behörden 
bringen. Luft-Wasserpumpen sind 
am günstigsten in der Anschaffung, 
Sole-Wärmepumpen haben die ge-
ringsten Betriebskosten.

Thomas Ziegenhardt stellte noch 
die Möglichkeit der Gas-Wärme-
pumpe vor. Sie sind noch effizienter 
als die vorher vorgestellten Wärme-
pumpensysteme, verlangen aber 
eine anspruchsvollere Wartung. 

In der Zukunft sei die Wärme-
versorgung multivalent, blickte 
Ziegenhardt voraus. Es werde bei-
spielsweise  auch auf Solarwärme, 
Kamin oder Pelletskessel zurückge-
griffen. Deshalb solle man seinen 
Wasserspeicher nicht zu klein aus-
legen. 

Hannes Deicke vom Osterwiecker 
Energieberatungszentrum verwies 
abschließend darauf, dass seine Ein-
richtung ausgewiesene Fachfirmen 
aus dem Partnernetzwerk des EBZ 
vermittelt.

Infoveranstaltung des Energieberatungszentrums

Wärmepumpe nicht ohne 
Expertenrat planen

 
 
Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

Energieversorger 
insolvent – 
Licht aus?

gung, die nach spätestens drei Mo-
naten endet. Diese Zeit sollte ge-
nutzt werden, um einen neuen An-
bieter zu finden. Wird nichts getan, 
fällt der Kunde nach drei Monaten 
automatisch in den Grundversor-
gungstarif des örtlichen Versorgers. 
Dieser kann gemäß Stromgrund-
versorgungsverordnung mit einer 
Frist von einem Monat zum Monats-
ende gekündigt werden.

Die Beantwortung der zweiten 
Frage in Bezug auf Vorauskasse 
und Kaution ist komplexer. Nach 
der Kündigung des Netzbetreibers 
bzw. der fristlosen Kündigung bei 
Teldafax sollten die Zählerstände 
zeitnah ablesen und diese Teldafax, 
dem Netzbetreiber und dem örtli-
chen Versorger mitgeteilt werden. 
Damit wird es möglich, den Über-
gang in die Ersatzversorgung or-
dentlich abzurechnen. Dann heißt 
es abwarten, ob das Insolvenzver-
fahren tatsächlich eröffnet wird.

Mit dem Antrag auf Eröffnung 
des Insolvenzverfahrens wird die 
Zahlungsfähigkeit von Teldafax 
überprüft, was viele Wochen dau-
ern kann. Sollte es zur Eröffnung 
des Insolvenzverfahrens kommen, 
können die Kunden ihre Forderun-
gen beim Insolvenzverwalter zur 
Insolvenztabelle anmelden.

Aufgrund der Komplexität des 
Insolvenzrechts sollte spätestens 
hier anwaltliche Hilfe in Anspruch 
genommen werden.

Die Öffentlichkeit wurde am 14. 
Juni durch die Meldung, dass der 
Energieversorger Teldafax Insolvenz 
angemeldet hat, aufgeschreckt. Für 
die ca. 700 000 Kunden stellen sich 
nun folgende Fragen: 1. was nach 
der Insolvenz mit den Vertragsver-
hältnissen geschieht und 2. was 
wegen der gezahlten Vorauskasse 
und Kaution zu tun ist.

Bei der ersten Frage ist zunächst 
festzuhalten, dass mit dem Insol-
venzantrag das Vertragsverhältnis 
mit Teldafax nicht automatisch en-
det. Jede Partei bleibt aus dem Ver-
tragsverhältnis verpflichtet, so dass 
grundsätzlich eine Vertragskündi-
gung nur unter Einhaltung der ver-
einbarten Kündigungsfrist möglich 
ist. Ausnahmsweise steht dem Kun-
den das Recht zur fristlosen Kündi-
gung zu, wenn Teldafax seine eige-
nen vertraglichen Verpflichtungen 
nicht mehr erfüllen kann. So wur-
den in den vergangenen Wochen 
die Kunden von den Netzbetreibern 
in Kenntnis gesetzt, dass aufgrund 
nicht gezahlter Durchleitungsge-
bühren die Verträge mit Teldafax ge-
kündigt sind. Somit ist Teldafax nicht 
mehr in der Lage seine Kunden mit 
Gas oder Strom zu beliefern.

Wichtig ist, dass mit der Kündi-
gung der Netzbetreiber weder das 
Licht noch die Heizung ausgeht.  
Nach dem Energiewirtschaftsgesetz 
tritt an die Stelle der Versorgung 
durch Teldafax die Ersatzversor-

RECHTSTIPP

Hannes Deicke vom Energieberatungszentrum  mit den Energiebera-
tern Rolf Schließer und Thomas Ziegenhardt (von rechts).

Trucks vor Rimbecks 
Schützenhaus

RIMBECK. Die Truckerfreunde 
aus Bühne-Rimbeck veranstalten 
am Sonnabend, dem 9. Juli, wieder 
ein Treffen auf dem Gelände des 
Schützenhauses Rimbeck. Hier gibt 
es  Technik zum Anfassen – Lkw  
bis 40 Tonnen; wer darf, kann auch 
mal selber fahren –, Wettbewebe 
sowie Beschäftigung für Kinder. 
Erstmalig wird am Sonntag, dem 
10. Juni,  ab 10 Uhr zum  Früh-
schoppen eingeladen. Der Eintritt 
ist für alles frei.

Film und Diskussion 
über die „4. Revolution“

OSTERWIECK. Der Verein Kultur-
land Osterwieck und das Agenda 
21-Büro des Landkreises Harz la-
den zum Film- und Diskussions-
abend am Dienstag, dem 5. Juli, 
um 18 Uhr in den Schäfers Hof 
Osterwieck ein.

Gezeigt wird Deutschlands er-
folgreichster Kino-Dokumentarfilm 
des Jahres 2010 „Die 4. Revolution 
– Energy Autonomy“. Der aufwän-
dig inszenierte Dokumentarfilm 
ruft zur Energiewende auf – weg 
von fossil-atomaren Rohstoffen hin 
zu Erneuerbaren. Die Vision: Eine 
Weltgemeinschaft, deren Energie-
versorgung zu 100 Prozent aus 
erneuerbaren Quellen gespeist ist 
– für jeden erreichbar, bezahlbar 
und sauber.

Der Film zeigt Lösungen auf – 
aber wie sieht die Situation hier in 
unserer Region aus? Zu diesen und 
weiteren Fragen werden Fachleute 
in der anschließenden Diskussion 
Stellung nehmen. Angekündigt 
haben sich Ralph Lautenschläger 
und Andreas Jahn von den Halber-
stadtwerken, Ralf Voigt vom RKWH 
Dardesheim, Udo Dettmann vom 
Koordinationskreis Asse II und an-
dere. Der Eintritt ist frei.

Mittelaltermarkt  
im Schäfers Hof

OSTERWIECK. Der Osterwiecker 
Verein Kultur im Schäfers Hof lädt 
am 2. und 3. Juli zum Mittelalter-
markt.  

Wenn wilder Gesang, Musik von 
Drehleier, Dudelsack, Trommel und 
Pauke erklingen. Wenn Schwerter-
Rasseln und grimmige oder fröhli-
che Rufe unüberhörbar durch die 
Osterwiecker Altstadt tönen. Wenn 
der Duft leckerer Speisen und Ge-
würze durch die Kapellenstraße 
zieht, dann ist es wieder soweit! 
Der Mittelaltermarkt auf dem Ge-
lände der letzten, fast komplett 
erhaltenen, spätmittelalterlichen 
Hofanlage hat begonnen. Mehrere 
Ritter-Vereinigungen haben ihr Zelt-
lager aufgeschlagen, demonstrie-
ren Lagerleben, Schwertkämpfe 
und -Übungen, bieten Trinkhörner, 
Gewänder, Schmuck, Spielzeug 
und Keramik zum Kauf an. An vie-
len Stellen gibt es Met, Ritterbier, 
Rotwein aber auch Wasser, Ritter-
Eis und andere Leckereien aber 
auch deftige Speisen. Spiele für die 
Kinder und zahlreiche Darbietun-
gen sorgen für Kurzweil. Zauberer 
und Fakir zeigen ihre Künste, und 
abends vor der Taverne gibt es eine 
Tanz- und Feuer-Show. 

Kinder unter Schwerthöhe ha-
ben freien Eintritt. Los geht es an 
beiden Tagen um 12 Uhr.
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 Freitag • 1. Juli
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Feste

LÜTTGENRODE
Schützenfest
18 Uhr Treffen der Schützen- 
und Gastvereine auf dem 
Dorfplatz, 19 Uhr Schützen-
umzug mit Gastvereinen zum 
Festzelt, 21.30 Uhr Eintreffen 
des Schützenumzuges im 
Festzelt und Bekanntgabe der 
neuen Schützenkönige (Fest-
zelt öffnet bereits um 19.30 
Uhr), ab 21.30 Uhr gemütli-
ches Beisammensein mit den 
Gastvereinen

Sport

OSTERWIECK
Sportwoche, 18 Uhr Fußball 
Osterwieck II-Auswahl der Ein-
heitsgemeinde Osterwieck

ZILLY
100 Jahre TSV Zilly
18.30 Uhr Benefizspiel zu 
Gunsten eines Spaß- und Be-
wegungsparcours für Kinder:
TSV Zilly gegen Traditions-
mannschaft VfL-Wolfsburg, 
Auftritt der Trommel- und 
Sambagruppe Baraban aus 
Wernigerode

 Sonnabend • 2. Juli
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Feste

GÖDDECKENRODE
19 Uhr Turnplatz, Sommer-
nachtstraum;  mit Rahmen-
programm, Getränken und 
Snacks sowie dem bekannten 
Schauspiel zur Dämmerung, 
aufgeführt von Kinder und 
Jugendlichen aus der Ge-
meinde 

LÜTTGENRODE
Schützenfest
10-13 Uhr öffentliches Aus-
schießen des Volkskönigs und 
Jugendkönigs und öffentli-
ches Preisschießen für die 
Bevölkerung im Luftgewehr-
schießstand am Festplatz 
(Dorfgemeinschaftshaus), 12 
Uhr gemeinsames Mittages-
sen, 15 Uhr Kaffee und Ku-
chen mit Unterhaltungspro-
gramm durch die Tanzgrup-
pen Lüttgenrode, 20-2 Uhr 
Tanz im Festzelt, Diskothek 
Ralf Harms

OSTERWIECK
12 Uhr Schäfers Hof, Mittelal-
ter-Spektakel

ZILLY
100 Jahre TSV Zilly
15 Uhr Kinderfest mit dem 
Sports Fun Mobil, 16.30 Uhr 
Highland Games mit den 
örtlichen Vereinen auf dem 
Sportplatz, 19 Uhr Auftritt der 
schottischen Full Band Alba 
Pipe aus Hildesheim und Ab-
schlussparty im Festzelt (freier 
Eintritt)

Sport

OSTERWIECK
Sportwoche, 10 Uhr Simul-
tanschachspiel mit Manfred 
Pape (Candidate Master), 9 
Uhr Fußball C-Jugendturnier 
mit Germania Halberstadt und 
Eintracht Braunschweig, 12 
Uhr Spiel der F-Jugend, 15.30 
Uhr Osterwieck I gegen DSC 
Arminia Bielefeld (3. Liga)

Ausstellung

BERSSEL
14-16 Uhr Schloss, die Hei-
matstube ist geöffnet

 Sonntag • 3. Juli
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Konzert

OSTERWIECK
15 Uhr Fallstein-Gymnasi-
um, Klassik-Konzertreihe im 
Kulturland Osterwieck mit 
Catalina Huros (Klavier) und 
Karl Huros (Cello) sowie Mu-
sikschülern; in der Pause Füh-
rungen durch den „Bunten 
Hof“

Feste

LÜTTGENRODE
Schützenfest
9 Uhr Treffen der Schützen 
und der Gastvereine zum 
Umzug ins Festzelt, Ort: 
Dorfplatz Lüttgenrode, Eh-
rungen des Volkskönigs und 
des Jugendkönigs; ab 10 Uhr 
gemeinsames Frühstück im 
Festzelt, musikalische Unter-
haltung MTU Blasmusik We-
geleben

OSTERWIECK
12 Uhr Schäfers Hof, Mittelal-
ter-Spektake

lZILLY
100 Jahre TSV Zilly
11 Uhr öffentlicher Sportler-
frühschoppen im Festzelt

Sport

ZILLY
100 Jahre TSV Zilly
10 Uhr Abschlussspiel Alte 
Herren Schauen/Zilly gegen 
Alte Herren TSV Deersheim

Dienstag • 5. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

HOPPENSTEDT
 13.45 Uhr Dorfgemein-
schaftshaus, Seniorentreff der 
Volkssolidarität der Gemeinde 
Bühne 
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 6. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Freitag • 8. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

BERSSEL
Schützenfest, 21 Uhr Disco 
Highlife

 Sonnabend • 9. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

HESSEN
 19 Uhr 1. Hessener Schlossgar-
tennacht, Mitwirkende: 
Stadtorchester Dardesheim, 
The Love Keys, Roter Rabe, 
Frauenchor Hessen sowie 
Tanz- und Theatergruppen 
aus der Region. 

Feste

BERSSEL
Schützenfest, 10-16 Uhr Kin-
derfest, 11 Uhr Abholen des 
Kinderschützenkönigs 2010, 
12 Uhr Ermittlung der neuen 
Kinderschützenmajestäten, 
13 Uhr Jugendpokalschießen, 
14-16 Uhr Preisschießen, 
14 Uhr Kaffee und Kuchen, 
16 Uhr Verlosung Tombola, 
16.30 Uhr Proklamation der 
neuen Kinderschützenmaje-
stäten, 20 Uhr Tanz mit der 
Gruppe „intensiv“ aus Eisle-
ben

RIMBECK
14 Uhr Schützenhaus, Truk-
kertreffen mit Technik zum 
Anfassen und Wettbewerben

ZILLY
14 Uhr Badeanstalt, 
Schwimmbadfest mit Span-
ferkelessen und Cocktailbar, 
sowie musikalische Unterhal-
tung mit der Disco Jens Beck

 Sonntag • 10. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

BERSSEL
Schützenfest, 8.45 Uhr Sam-
meln zum Umzug, 10 Uhr 
Schützenfrühstück bei Blas-
musik, 13 Uhr Kaffee und Ku-
chen, 16.30 Uhr Proklamati-
on der Schützenkönige 2011

RIMBECK
10 Uhr Schützenhaus, Truk-
kertreffen, Frühschoppen

Konzert

OSTERWIECK
17 Uhr, Konzert mit dem 
Jungbläserkreis Mecklenburg-
Vorpommern

 Montag • 11. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 12. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Kirche

BERSSEL
14 Uhr Frauenkreis im Pfarr-
haus

Mittwoch • 13. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Sportlerheim, Se-
niorentreff der Männer
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 14. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Sonnabend • 16. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

VELTHEIM
Teichfest, 14 Uhr Spiel und 
Spaß am Teich, Spiel ohne 
Grenzen, Ausschießen des 
Schützenkönigs, 20 Uhr Tanz

 Sonntag • 17. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

VELTHEIM
Teichfest, 9 Uhr Weckumzug 
mit dem Schalmeienzug, 
danach Frühschoppen, Eh-
rung der Schützenkönige mit 
Heimbringen gegen 13 Uhr

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Göschl GmbH

Göschl GmbH 
Bauschlosserei und Metallbau, Vorwerk 6a, 38835 Lüttgenrode 

Telefon (03 94 21) 7 37 45, Telefax (03 94 21) 7 40 11
E-Mail: goeschl_m@t-online.de

� Türen und Tore
� Treppen
� Schutzgitter
� Schmiedearbeiten
� Geländer
� Überdachungen

Martin Göschl
Geschäftsführer

Bauschlosserei und Metallbau
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Mit dem modular aufgebauten 
Produkt „MeinAuto“ können sich 
die Fahrzeugbesitzer bei der Allianz 
ab sofort ihren Kfz-Versicherungs-
schutz individuell zusammenstel-
len und bezahlen nur für das, was 
sie auch wirklich benötigen.

Haftpflicht-, Teilkasko- und 
Vollkaskoversicherung bestehen 
jeweils aus einem preiswerten, 
leistungsfähigen Grundschutz 
sowie zahlreichen frei wählbaren 
Zusatzbausteinen und -produkten. 
Hieraus können Autofahrer je nach 
ihrem persönlichen Umfeld, ihren 
Fahrgewohnheiten und ihren An-
sprüchen ihren individuellen Versi-
cherungsschutz auswählen. 

So lässt sich die Kfz-Haftpflicht 
mit dem Auslandsschadenschutz 
und dem Schutzbrief ergänzen so-
wie dem Baustein FahrerPlus, der 
den Fahrer bei selbst verschuldeten 

Unfällen schützt. In der Teilkasko 
werden mit dem Zusatzbaustein 
TeilkaskoPlus auch der Zusammen-
stoß mit allen Tieren oder Folge-
schäden nach Kurzschluss oder 
Tierbiss ersetzt. Zur Vollkasko gibt 
es die VollkaskoPlus mit Neuwa-
genentschädigung von 24 Mona-
ten und Ersatz der Wertminderung 
des Fahrzeuges sowie den Baustein 
MietwagenPlus und Parkschaden-
Plus.

Ändern sich die persönlichen 
Bedürfnisse, kann der Versiche-
rungsschutz ebenfalls geändert 
werden.

Statt für All-Inclusive-Lösungen 
für Leistungen zu zahlen, die man 
nicht braucht, kauft man bei der 
Allianz den passgenauen Schutz, 
inklusive Beratung und Service des 
Allianz-Fachmanns.

Auch junge Leute und deren El-

tern profitieren: Führerscheinneu-
linge, die vor dem 18. Geburtstag 
mindestens sechs Monate im Rah-
men des Begleiteten Fahrens ab 17 
Fahrpraxis sammeln, unterstützt 
die Allianz mit einem Beitragsvor-
teil. 

Mit dem Produkt MeinAuto 
bieten wir unseren Kunden ein 
bislang einzigartiges Schadenfrei-
heitsrabattsystem an.

Kunden werden für schaden-
freie Jahre schneller und besser 
belohnt:

Bislang blieb der Beitragssatz 
auch bei unfallfreiem Fahren über 
mehrere Jahre konstant. Jetzt stufen 
wir unsere Kunden jährlich bzw. ab 
Schadenfreiheitsklasse 15 alle zwei 
Jahre in eine im Beitrag günstige-
re SF-Klasse. Als bislang einziger 
deutscher Versicherer verlängert 
die Allianz dabei die Beitragsstaffel 

bis zur Schadenfreiheitsklasse 35 
– mit einem Beitragsatz von nur 
noch 25 Prozent. 

Jeder vierte deutsche Autofahrer 
befindet sich über Jahre bereits in 
der SF-Klasse 25. Bei diesen Fah-
rern liegt der Beitragsvorteil auf 
der Hand.

Durch das neue Schadenfrei-
heitsrabattsystem können wir un-
seren Kunden die Einstufung für 
ihren Zweitwagen mit 55 Prozent 
bieten. 

Fahranfänger, deren Eltern be-
reits Allianz-Kunden sind oder es 
werden wollen, profitieren von 
dem neuen Produkt MeinAuto, in-
dem sie mit 70 Prozent eingestuft 
werden.

Allianz MeinAuto ist insgesamt 
ein gelungenes Produkt, von dem 
sich jeder Fahrzeugbesitzer ab so-
fort überzeugen kann. 

Irene Feuerstack erläutert die Allianz MeinAuto

Neue Schadenfreiheitsstaffel vom Anfänger bis Routinier
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Dienstag • 19. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 
Mittwoch • 20. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Sport

OSTERWIECK
18.30 Uhr Fußball/Sportplatz 
Ratsgarten: VfB Germania Hal-
berstadt-Goslarer SC

 
Sonntag • 24. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

BERSSEL
14 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst

 
Montag • 25. Juli

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 26. Juli

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 27. Juli

Window Icons
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OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

DERENBURG. Das Tierheim 
Derenburg Blankenburg lädt am 
Sonnabend, dem 2. Juli, wieder 
zum Tierheimfest ein. In der Zeit 
von 11 bis 16 Uhr können sich al-
le Neugierigen ein Bild rund um 
die Arbeit des Tierheims machen, 
Fragen stellen, die Unterkünfte 
besichtigen und  auch mal mit 
dem einen oder anderen Vierbei-
ner Kontakt aufnehmen. Es wird 
aber darauf hingewiesen, dass an 
diesem Tag keine Tiere vermittelt 
werden.

Unterstützung erhält der Tier-
schutzverein wieder vom Hunde-
sportverein „Pro Hund“ aus Hoym, 
der einige Vorführungen und Tricks 
auf Lager hat und auch das be-
liebte Hunderennen veranstaltet. 
Die Tierschützer der Ortsgruppe 
Osterwieck sorgen für Kaffee und 
selbstgebackenen Kuchen.

Für das leibliche Wohl wird au-
ßerdem mit Erbsensuppe, Würst-
chen und Kesselgulasch gesorgt.

Auch der zweite Abschnitt der 
Umbaumaßnahme des alten 

Schweinestalls zum Hundehaus 
kann in seinen Fortschritten be-
sichtigt werden.

Die Mitarbeiter des Tierheims 
freuen sich wie in jedem Jahr be-
sonders auf den Besuch ihrer ehe-
maligen Schützlinge und weisen 
darauf hin, dass für vierbeinige 
Besucher der Impfpass mitzubrin-
gen ist. Die Tierschützer hoffen an 
diesem Tag auf viele Besucher und 
fleißige Spender und freuen sich 
jetzt schon auf einen schönen Tag 
rund um das Haustier.

Tierheim Derenburg

Fest für zwei- und vierbeinige Besucher

Anzeige
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Aufgrund der §§ 3, 6 und 44 der 
Gemeindeordnung für das Land 
Sachsen-Anhalt (GO LSA) vom 
10.08.2009 (GVBL. LSA S. 383), in 
der derzeit geltenden Fassung i. V. 
m § 50 Abs. 1 Straßengesetz für 
das Land Sachsen-Anhalt (StrG LSA) 
vom 06.07.1993 (GVBl. LSA S. 334) 
in der zurzeit gültigen Fassung hat 
der Stadtrat der Stadt Osterwieck 
mit Zustimmung der für die Orts-
durchfahrten zuständigen Stra-
ßenbaubehörden (§ 50 Abs. 1 Ziff. 
1 StrG LSA) in seiner Sitzung am 
23.06.2011 folgende Satzung be-
schlossen:

§ 1
Sachlicher Geltungsbereich

(1)	 Diese Satzung gilt für 
Gemeindestraßen, einschließlich 
öffentlicher Wege und Plätze sowie 
für Ortsdurchfahrten von Bundes-, 
Landes- und Kreisstraßen im Gebiet 
der Einheitsgemeinde Stadt Oster-
wieck.

(2)	 Zur öffentlichen Straße 
gehören der Straßenkörper, der 
Luftraum über dem Straßenkörper, 
das Zubehör und die Nebenanla-
gen.

§ 2
Erlaubnispflicht für Sonder-
nutzungen

Für den Gebrauch der in § 1 bezeich-
neten Straßen über den Gemeinge-
brauch hinaus (Sondernutzung) ist 
die Erlaubnis der Gemeinde erfor-
derlich, soweit diese Satzung in § 
6 – erlaubnisfreie Sondernutzung 
– nichts anderes bestimmt.

Zur erlaubnispflichtigen Sonder-
nutzung zählen u.a. auch
1.	 in den Straßenraum hin-
einragende Teile baulicher Anlagen, 
wie insbesondere Sonnenschutz-
dächer (Markisen), Vordächer und 
Verblendmauern,
2.	 das Aufstellen von Bau-
buden, Bauzäunen, Gerüsten, 
Schuttrutschen, das Abstellen von 
Arbeitswagen, Baumaschinen und  
-geräten, die Lagerung von Baustof-
fen und Bauschutt,
3.	 Aufstellen von Tresen, 
Tischen und Sitzgelegenheiten zu 
gewerblichen Zwecken vor Cafes, 
Restaurants, Eisdielen und Geschäf-
ten,
4.	 das Verteilen und der Ver-

kauf von Handzetteln, Flugblättern 
und anderen Werbeschriften mit 
Ausnahme der Werbung politischen 
oder religiösen Inhalts,
5.	 Werbefahrten mit Fahr-
zeugen und die Werbung durch 
Personen, die Plakate oder ähnliche 
Ankündigungen umhertragen oder 
Handzettel verteilen,
6.	 Werbung mit Lautspre-
chern,
7.	 das Abstellen von nicht 
zugelassenen, aber zulassungs-
pflichtigen sowie von nicht be-
triebsbereiten Fahrzeugen und An-
hängern,
8.	 das Aufstellen von Fahr-
radständern und die Errichtung von 
Fahrradabstellanlagen,
9.	 das Zurschaustellen von 
Tieren,
10.	 motorsportliche Veran-
staltungen, 
11.	 das Aufstellen von Wa-
renauslagen und Warenständern,
12.	 Lagerung von nicht unter 
Nr. 2 fallenden Gegenständen, wie 
Hausbrand, Kartoffeln und Um-
zugsgut für Zwecke der Anlieger 
über 24 Stunden hinaus.

§ 3
Pflichten der Erlaubnisnehmer

(1)	 Die Erlaubnisnehmer 
haben für einen ungehinderten 
Zugang zu allen in die Straßen-
decke eingebauten Einrichtungen 
zu sorgen. Wasserablaufrinnen, 
Kanalschächte, Hydranten, Kabel-, 
Heizungs- und sonstige Revisions-
schächte sind freizuhalten. Soweit 
beim Aufstellen, Anbringen oder 
Entfernen von Gegenständen der 
Straßenkörper aufgegraben werden 
muss, ist die Arbeit so vorzuneh-
men, dass nachhaltige Schäden am 
Straßenkörper und an den Anlagen, 
insbesondere den Wasserablaufrin-
nen und den Versorgungs- und Ka-
nalleitungen sowie eine Änderung 
ihrer Lage vermieden wird. Die Ver-
waltung ist spätestens eine Woche 
vor Beginn der Arbeiten schriftlich 
zu benachrichtigen. Die Verpflich-
tung, andere beteiligte Behörden 
oder Stellen zu benachrichtigen 
oder deren Genehmigung einzuho-
len, bleibt unberührt.

(2)	 Erlischt die Erlaubnis, 
haben die bisherigen Erlaubnis-
nehmer die Sondernutzung einzu-
stellen, alle von ihnen erstellten Ein-
richtungen und die zur Sondernut-
zung verwendeten Gegenstände 

unverzüglich zu entfernen und den 
früheren Zustand ordnungsgemäß 
wiederherzustellen.

§ 4
Haftung

Die Gemeinde kann verlangen, dass 
der Erlaubnisnehmer zur Deckung 
des Haftpflichtrisikos vor der Inan-
spruchnahme der Erlaubnis den Ab-
schluss einer ausreichenden Haft-
pflichtversicherung nachweist und 
diese Versicherung für die Dauer 
der Sondernutzung aufrechterhält. 
Auf Verlangen der Gemeinde sind 
ihr der Versicherungsschein und die 
Prämienquittungen vorzulegen.

§ 5
Erlaubnisantrag

(1)	 Erlaubnisanträge sind 
bei der Gemeinde Osterwieck zu 
stellen. Die Gemeinde kann Erläute-
rungen durch Zeichnung, textliche 
Beschreibung oder in sonst geeig-
neter Weise verlangen.

(2)	 Wird durch die Sonder-
nutzung ein im Eigentum eines 
Dritten stehendes Grundstück in 
Anspruch genommen oder in sei-
ner Nutzung beeinträchtigt, kann 
die Erteilung oder Sondernutzungs-
erlaubnis von der schriftlichen Zu-
stimmung des Berechtigten abhän-
gig gemacht werden. Entsprechend 
kann verfahren werden, wenn 
durch die Sondernutzung Rechte 
Dritter auf Benutzung der Straße 
über den Gemeingebrauch hinaus 
beeinträchtigt werden können.

§ 6
Erlaubnisfreie Sondernutzung

(1)	 Keiner Sondernutzungs-
erlaubnis bedürfen

1.	 bauliche Anlagen, insbe-
sondere Werbeanlagen und Wa-
renautomaten, für die die Geneh-
migungspflicht durch das Gesetz 
für die Bauordnung des Landes 
Sachsen-Anhalt (BauO LSA vom 
23.06.1994 GVBL. S. 723) in der 
jeweils gültigen Fassung, geregelt 
wird;
2.	 bauaufsichtlich geneh-
migte Anlagen im Straßenkörper, 
wie Kellerlichtschächte, Roste, Ein-
wurfsvorrichtungen, Treppenstu-
fen, wenn sie nicht mehr als 0,6 m 

in einen Gehweg oder 1 m in eine 
Fußgängerzone oder einen ver-
kehrsberuhigten Bereich hineinra-
gen;
3.	 das Verteilen und der 
Verkauf von Handzetteln, Flugblät-
tern und Schriften politischen oder 
religiösen Inhalts auf öffentlichen 
Straßen; diese Tätigkeiten sind vor 
Beginn der Gemeinde anzuzeigen; 
wird diese erlaubnisfreie Sonder-
nutzung beendet, so hat der bishe-
rige Erlaubnisnehmer die von ihm 
erstellten Einrichtungen und für 
die Sondernutzung verwendeten 
Gegenstände zu entfernen und den 
früheren Zustand ordnungsgemäß 
wiederherzustellen;
4.	 das Aufstellen von Fahr-
radständern und die Errichtung 
Fahrradabstellanlagen durch den 
Träger der Straßenbaulast;
5.	 behördlich genehmigte 
Straßensammlungen sowie der Ver-
kauf von Losen für behördlich ge-
nehmigte Lotterien auf Gehwegen, 
in Fußgängerzonen oder verkehrs-
beruhigten Bereichen.

(2)	 Sonstige nach öffentli-
chem Recht erforderliche Erlaubnis-
se, Genehmigung oder Bewilligun-
gen bleiben unberührt.

§ 7
Einschränkungen erlaubnis-
freier Sondernutzungen

Erlaubnisfreie Sondernutzungen 
(§ 6) können eingeschränkt, mit 
Auflagen versehen oder untersagt 
werden, wenn öffentliche Belange, 
insbesondere Belange des Verkehrs, 
dies erfordern.

§ 8
Sondernutzungsgebühren

Die Gebühren für Sondernutzun-
gen, die der Gemeinde als Träger 
der Straßenbaulast und in Orts-
durchfahrten zustehen, richten sich 
nach der Sondernutzungsgebüh-
rensatzung der Einheitsgemeinde 
Stadt Osterwieck vom 23.06.2011.

§ 9
Übergangsregelung

(1)	 Sondernutzungen, für 
die die Gemeinde vor Inkrafttreten 
dieser Satzung eine Erlaubnis auf 
Zeit oder Widerruf erteilt hat, be-
dürfen keiner neuen Erlaubnis nach 

§ 2 dieser Satzung.

(2)	 Die bisher ortsübliche, 
über den Gemeingebrauch hin-
ausgehende Benutzung der in § 1 
genannten Straßen endet mit dem 
Inkrafttreten dieser Satzung.

§ 10
Ordnungswidrigkeiten und 
Zwangsmittel

(1)	 Die Ahndung von Ord-
nungswidrigkeiten bestimmt sich 
nach § 48 StrG LSA:

(2)	 Ordnungswidrig im Sinne 
des § 48 Abs. 1 Ziffer 3 StrG LSA bei 
der Benutzung der übrigen durch 
die Satzung erfassten Straßen han-
delt auch, wer
• 	 entgegen § 3 Abs. 1 Satz 
1 nicht für einen ungehinderten 
Zugang zu den in die Straßendecke 
eingebauten Einrichtungen sorgt,
• 	 entgegen § 3 Abs. 1 Satz 
2 dieser Satzung nicht die Was-
serablaufrinnen, Kanalschächte, 
Hydranten, Kabel-, Heizungs- und 
sonstigen Revisionsschächte frei-
hält,
• 	 entgegen § 3 Abs. 2 oder 
§ 6 Abs. 1 Nr. 4 dieser Satzung den 
früheren Zustand nicht ordnungs-
gemäß wiederherstellt.

In diesen Fällen kann jede Ord-
nungswidrigkeit mit einer Geldbu-
ße geahndet werden.

(3)	 Die Anwendung von 
Zwangsmitteln im Rahmen des §§ 
53 ff. SOG LSA i. V. m. § 70 VwVG 
LSA durch die Gemeinde bleibt un-
berührt.

§ 11
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach 
ihrer öffentlichen Bekanntmachung 
in Kraft.

Osterwieck, den 23.06.2011

Wagenführ
Bürgermeisterin	�  Dienstsiegel

Aufgrund der §§ 3, 6 und 44 der 
Gemeindeordnung für das Land 
Sachsen-Anhalt (GO LSA) vom 
10.08.2009 (GVBL. LSA S. 383), in 
der derzeit geltenden Fassung und 
des § 50 Abs. 2 Straßengesetz für 
das Land Sachsen-Anhalt (StrG LSA) 
vom 06.07.1993 (GVBl. LSA S. 334), 
in der zurzeit gültigen Fassung hat 
der Stadtrat der Stadt Osterwieck i. 
V. m. der Satzung des Stadtrates der 
Stadt Osterwieck über Erlaubnisse 
von Sondernutzungen an Gemein-
destraßen und Ortsdurchfahrten 
vom 23.06.2011 in seiner Sitzung 
am 23.06.2011 folgende Gebüh-
rensatzung beschlossen:

§ 1
Gebührenpflicht

(1)	 Gebühren für Sondernut-
zungen an den Gemeindestraßen 
und den Ortsdurchfahrten der Lan-
des- und Kreisstraßen im Gebiet der 
Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck 
werden nach dem als Anlage beige-
fügten Gebührentarif erhoben. Der 
Gebührentarif ist Bestandteil dieser 
Satzung. Sondernutzungen, die 
nach § 7 der Satzung über Erlaub-
nisse für Sondernutzungen an Ge-
meindestraßen und Ortsdurchfahr-
ten vom 23.06.2011 keiner Erlaub-
nis bedürfen, bleiben gebührenfrei.

(2)	 Sondernutzungsgebüh-
ren werden auch erhoben, wenn 
eine erlaubnispflichtige Sondernut-
zung ohne förmliche Erlaubnis aus-
geübt wird.

(3)	 Die nach dem Tarif jähr-
lich, monatlich, wöchentlich oder 
täglich bzw. nach Quadratmetern 
oder laufenden Metern zu erhe-
bende Gebühr wird für jede ange-
fangene Berechnungseinheit voll 
berechnet. Die Gebühr wird auf 
volle EURO-Beträge abgerundet. 
Bei jährlichen Gebühren werden, 
soweit nicht im Gebührentarif auch 
monatliche, wöchentliche oder täg-

liche Gebühren ausgewiesen sind, 
für angefangene Kalenderjahre an-
teilige Gebühren erhoben; jeder an-
gefangene Monat wird mit einem 
Zwölftel des Jahresbetrages berech-
net.

(4)	 Ist die sich nach Abs. 2 er-
gebene Gebühr geringer als die im 
Tarif festgesetzte Mindestgebühr, so 
wird die Mindestgebühr erhoben.

(5)	 Ist eine Sondernutzung 
im Gebührentarif nicht enthalten, 
richtet sich die Gebühr nach einer 
im Tarif enthaltenen vergleichbaren 
Sondernutzung. Fehlt auch eine 

solche Tarifstelle, ist eine Gebühr 
von mindestens 5,00 EURO zu er-
heben.

§ 2
Gebührenschuldner

(1)	 Gebührenschuldner sind

a)	 der Antragsteller,
b)	 der Erlaubnisnehmer, 
auch wenn er den Antrag nicht 
selbst gestellt hat,
c)	 derjenige, der die Son-
dernutzung tatsächlich ausübt ober 
in seinem Interesse ausüben lässt.

Satzung über Erlaubnisse für Sondernutzungen an Gemeindestraßen und Ortsdurchfahrten
der Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck

Sondernutzungsgebührensatzung der Stadt Osterwieck
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(2)	 Mehrere Gebühren-
schuldner haften als Gesamtschuld-
ner.

§ 3
Entstehung und Fälligkeit der 
Gebühr

(1)	 Die Gebührenschuld ent-
steht

a)	 für Sondernutzungen auf 
Zeit:
bei Erteilung der Erlaubnis für deren 
Dauer;
b)	 für Sondernutzungen auf 
Widerruf:
erstmalig bei der Erlaubnis für de-
ren Dauer;
c)	 für Sondernutzungen, für 
die bei Inkrafttreten dieser Satzung 
eine Erlaubnis bereits erteilt war:
mit Inkrafttreten der Satzung,

Beiträge, die auf Grund bisheriger 
Regelungen bereits gezahlt worden 
sind, werden angerechnet.
d)	 bei Sondernutzungen, 
für die eine förmliche Erlaubnis 
nicht erteilt wurde:
mit deren Beginn.

(2)	 Die Gebühren werden 
durch Gebührenbescheid erhoben. 
Sie sind einen Monat nach Bekannt-
gabe des Bescheides fällig.

(3)	 Die Gebühren werden im 
Verwaltungszwangsverfahren ein-
gezogen.

§ 4
Gebührenerstattung

(1)	 Gezahlte Gebühren wer-
den auf Antrag anteilmäßig erstat-
tet, wenn die Sondernutzungser-

laubnis vorzeitig widerrufen oder 
aus sonstigen Gründen beendet 
wird. Bei widerruflichen Dauerer-
laubnissen bleiben in jedem Falle 
die Gebühren bis zu dem Betrag 
einbehalten, der sich bei Erteilung 
einer Erlaubnis auf Zeit bis zur Be-
endigung der Sondernutzung erge-
ben hätte. Beträge unter 5,00 Euro 
werden nicht erstattet.

(2)	 Der Antag kann nur in-
nerhalb von drei Monaten nach 
Beendigung der Sondernutzung 
gestellt werden.

§ 5
Stundung, Herabsetzung und 
Erlass

(1)	 Stellt die Erhebung der 
Sondernutzungsgebühr im Einzel-
fall eine erhebliche Härte dar, kann 

die Gemeinde Stundung gewäh-
ren.

(2)	 Sofern die Einziehung der 
Gebühr nach Lage des einzelnen 
Falles unbillig wäre, kann Erlass ge-
währt werden. Unter den gleichen 
Voraussetzungen kann von der Er-
hebung der Gebühr teilweise abge-
sehen werden.

(3)	 Von der Festsetzung der 
Gebühr kann ganz abgesehen wer-
den, wenn feststeht, dass die Ein-
ziehung keinen Erfolg haben wird. 
Dies gilt auch dann, wenn an dem 
Absehen von der Gebühr ein öffent-
liches Interesse besteht; ein öffent-
liches Interesse an der Sondernut-
zung allein reicht nicht aus.

§ 6
Gebührenfreiheit

Erfüllt die Sondernutzung gemein-
nützige Zwecke, wird eine Sonder-
nutzungsgebühr nicht erhoben.

§ 7
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tage nach ih-
rer öffentlichen Bekanntmachung 
in Kraft.

Osterwieck, den 23.06.2011

Wagenführ
Bürgermeisterin	 � Dienstsiegel

Anlage Gebührentarif für Sondernutzungen

Lfd.
Nr.

1.1.

1.2.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Art der Sondernutzung

Automaten, Auslage- und Schaukästen, die mit einer bauli-
chen Anlage verbunden oder an anderen Gegenständen au-
ßerhalb der Straße angebracht sind und mehr als (5 v.H.) der 
Gehwegbreite oder mehr als (30 cm) in den Gehweg, eine 
Fußgängerzone oder einen verkehrsberuhigten Bereich hin-
einragen

Frei im Straßenraum aufgestellte Automaten, Auslagen und 
Schaukästen

Baubuden, Bauzäune, Gerüste, Schuttrutschen, Arbeitswa-
gen, Baumaschinen und -geräte, Lagerung von Baustoffen 
und Bauschutt

Container

Vorübergehende Anlage von Gehwegüberfahrten oder ande-
ren Grundstückszufahrten mit mehr als 5 m Breite bei Bau-
maßnahmen (Baustellenzufahrten)

Lagerung von nicht unter Nr. 3 fallenden Gegenständen, wie 
Hausbrand und Umzugsgut für Zwecke der Anlieger über 2 
Tage hinaus

Aufstellen von Tresen, Tischen und Sitzgelegenheiten zu ge-
werblichen Zwecken vor Cafés, Restaurants, Eisdielen und 
Geschäften

Verkaufswagen und ambulante Verkaufsstände aller Art

Ladevorrichtungen, die ständig auf öffentlichen Flächen auf-
gestellt sind oder in den öffentlichen Luftraum ragen,  Müll-
tonnen bzw. -schränke und Markisen 

Geschäftlichen Zwecken dienende Anschlagsäulen, Tafeln 
zur Aufnahme von Plakaten und Werbeschriften, Werbeschil-
der bei Nutzung 
a) von weniger als 40 Werbeanlagen        Gesamtgebühr
b) ab 40 Werbeanlagen                              Gesamtgebühr

Leuchttransparente, Schilder, Normaluhren, Werbefahnen u. 
ä. Einrichtungen, die nicht der Baugenehmigungspflicht un-
terliegen, an baulichen Anlagen und anderen Gegenständen

Verteilen von Handzetteln oder anderen Werbeschriften mit 
Ausnahme der Werbung politischen und religiösen Inhalts

Werbefahrten mit Fahrzeugen oder das Aufstellen solcher 
Fahrzeuge zu Werbezwecken
a) mit Lautsprechern
b) ohne Lautsprecher

Werbung mit Lautsprechern

Informationsstände, -tische, Plakatständer und sonstige den 
Straßenraum beanspruchende Informationsverbreitung

Aufstellung von Fahrradständern, Fahrradabstellanlagen

Zurschaustellen von Tieren

Bemessungsgrundlage

Stück

Stück

je angefangene qm bean-
spruchter Straßenfläche

dto.

je Zufahrt

je angefangene qm bean-
spruchter Straßenfläche

je angefangene qm bean-
spruchter Straßenfläche

dto.

dto.

Stück
Stück

je angefangene qm bean-
spruchter Straßenfläche

je Person

je Fahrzeug
je Fahrzeug

je Lautsprecher

je angefangene qm bean-
spruchter Straßenfläche

je angefangene qm bean-
spruchter Straßenfläche

dto.

Zeiteinheit

Jahr

Jahr

Woche

Tag

Monat

Tag

Woche

Monat

Jahr

Woche
Woche

Jahr

Tag

Tag
Tag

Tag

Tag

Jahr

Tag

Gebührensatz
- Euro-

40,00

90,00

  0,25

  0,10

  5,00

  0,25

1,50

 8,50

10,00

  2,00
  4,00
  
15,00

10,00

22,50
15,00

  7,50

  0,75

  5,00

  0,25

Mindestgebühr
- Euro-

15,00

10,00

  5,00

25,00

25,00

10,00

25,00

10,00

10,00

15,00
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Auf Grundlage des § 2 Satz 1 AnstG 
LSA vom 03.04.2001 (GVBl. LSA, 
S.136), zuletzt geändert durch den 
Artikel 5 des zweiten Gesetzes zur 
Fortentwicklung des Kommunal-
verfassungsrechts vom 26.05.2009 
(GVBl. LSA S. 253)  i.V.m. § 44 (3) 
Nr. 1 der Gemeindeordnung für das 
Land Sachsen-Anhalt (GO LSA) in 
der Fassung der Bekanntmachung 
vom 05.10.1993 (GVBl. LSA S. 568), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
zweiten Gesetzes zur Fortentwick-
lung des Kommunalverfassungs-
rechts vom 26.05.2009 (GVBl. LSA 
S. 239), hat der Stadtrat der Ein-
heitsgemeinde Stadt Osterwieck in 
seiner Sitzung am 23.06.2011 die 
folgende Unternehmenssatzung 
beschlossen:

§ 1
Name und Sitz

(1)	 Die Einheitsgemeinde 
Stadt Osterwieck, nachfolgend als 
„Stadt Osterwieck“ bezeichnet,    
gründet in ihrem Gemeindegebiet 
ein Kommunalunternehmen in 
der Rechtsform der Anstalt des öf-
fentlichen Rechts. Die Anstalt des 
öffentlichen Rechts führt den Na-
men „Wasser – Abwasser – Ilsetal 
Osterwieck AöR“, nachfolgend als 
„Anstalt“ bezeichnet. Die Kurzbe-
zeichnung lautet „WA Ilsetal“.
(2)	 Die Anstalt ist ein selbst-
ständiges Unternehmen der Stadt 
Osterwieck in der Rechtsform einer 
Anstalt öffentlichen Rechts (§ 1 (1) 
AnstG LSA). Sie wird auf der Grund-
lage der gesetzlichen Vorschriften 
und den Bestimmungen dieser Sat-
zung geführt.
(3)	 Die Anstalt hat ihren Sitz 
in 38835 Osterwieck, Hornburger 
Straße 20.
(4)	 Die Anstalt führt ein 
Dienstsiegel.

§ 2
Gebiete der Anstaltstätigkeit

Die Gebiete der Anstalt umfasst das 
Gebiet der Ortschaften: 
Berßel,
Bühne mit den Ortsteilen Hoppen-
stedt und Rimbeck,
Lüttgenrode mit dem Ortsteil Stöt-
terlingen,
Osterwieck,
Schauen und
Wülperode mit den Ortsteilen Göd-
deckenrode und Suderode, 
der Stadt Osterwieck. 

§ 3
Zweck der Anstalt, Rechte und 
Pflichten

(1)	 Die Anstalt erfüllt die ihr 
von der Stadt Osterwieck übertra-
gene öffentliche Aufgabe der Trink-
wasserversorgung.
(2)	 Die Anstalt erfüllt die ihr 
von der Stadt Osterwieck übertra-
gene öffentliche Aufgabe der Ab-
wasserbeseitigung, nicht dazu zählt 
die Beseitigung von Niederschlags-
wasser.
(3)	 Zur Erfüllung der ihr 
übertragenen öffentlichen Aufga-
ben plant, baut, unterhält und ver-
waltet die Anstalt die erforderlichen 
und ihr übergebenen Anlagen. Die 
Anstalt erlässt die zum Anschluss 
und zur Benutzung der Anlagen er-
forderlichen Satzungen.

(4)	 Die Anstalt kann für Ge-
meinden, Ortsteile und Gebiete 
außerhalb des Anstaltsgebietes, 
neben der Aufgaben der Trinkwas-
serversorgung und der Abwasser-
beseitigung auch andere Aufgaben 
übernehmen. Dabei dürfen die 
übertragenen Aufgaben des eige-
nen Anstaltsgebietes nicht gefähr-
det werden.
(5)	 Der Anstalt können von 
der Stadt Osterwieck weitere Auf-
gaben übertragen werden.
(6)	 Die Stadt Osterwieck ist 
verpflichtet, der Anstalt zur Erfül-
lung ihrer öffentlichen Aufgaben 
die in ihrem Eigentum stehenden 
öffentlichen Grundstücke und Flä-
chen für die Verlegung von Leitun-
gen oder die Errichtung sonstiger 
Ver- und Entsorgungsanlagen zur 
Verfügung zu stellen. Zu den öf-
fentlichen Flächen gehören Straßen- 
und Wegegrundstücke der Ortsteile 
der Stadt Osterwieck, unabhängig 
davon, ob eine entsprechende Wid-
mung vorliegt, sowie Grünflächen 
etc. soweit ein Flächennutzungs-
plan vorliegt oder für diese Flächen 
dauerhaft keine bauliche Nutzung 
vorgesehen ist.
(7)	 Die Stadt Osterwieck 
überlässt der Anstalt, im Rahmen 
der Amtshilfe, alle Grundstücks-
daten und Einwohnerzahlen über 
das gemeindliche Liegenschaftska-
taster und Meldewesen, die für die 
Erledigung der übertragenen Auf-
gaben notwendig sind. Diese Daten 
sind durch die Anstalt vertraulich zu 
behandeln.

§ 4
Stammkapital, Gewährträger-
haftung und Anstaltslast

(1)	 Stammkapital der Anstalt 
beträgt 25.000,00 Euro (in Worten: 
fünfundzwanzigtausend Euro).  
(2)	 Die Stadt Osterwieck 
haftet nach der Anstalt für deren  
Verbindlichkeiten unbeschränkt 
(Gewährträgerhaftung) und stellt 
sicher, dass die Anstalt ihre Aufga-
ben erfüllen kann (Anstaltslast).

§ 5
Satzungshoheit

Die Stadt Osterwieck räumt der 
Anstalt das Recht ein, an ihrer Stel-
le Satzungen zu erlassen, die für 
die Erledigung der übertragenen 
öffentlichen Aufgaben notwendig 
sind.

§ 6
Organe der Anstalt

(1)	 Organe der Anstalt sind 
der Vorstand und der Verwaltungs-
rat.
(2)	 Die Mitglieder aller Orga-
ne der Anstalt sind zur Verschwie-
genheit über vertrauliche Angele-
genheiten sowie Geschäfts- und 
Betriebsgeheimnisse des Unterneh-
mens verpflichtet. Diese Pflicht be-
steht auch nach ihrem Ausscheiden 
fort. Sie gilt nicht gegenüber den 
Organen des Stadtrates und den 
mit der örtlichen und überörtlichen 
Prüfung beauftragten Stellen.

§ 7
Vorstand

(1)	 Der Vorstand besteht aus 
einer Person. Er vertritt die Anstalt 
gerichtlich und außergerichtlich. Er 
leitet die Verwaltung der Anstalt, 
erledigt in eigener Verantwortung 
die Geschäfte der laufenden Ver-
waltung und entscheidet in allen 
Angelegenheiten, soweit es sich 
nicht um Angelegenheiten handelt, 
die ihm durch Beschlüsse des Ver-
waltungsrates entzogen sind oder 
um Angelegenheiten, zu denen ge-
mäß dieser Satzung nur der Verwal-
tungsrat zur Entscheidung befugt 
ist.
(2)	 Der Vorstand legt dem 
Verwaltungsrat den Jahresabschluss 
und den dazugehörigen Prüfbericht 
vor und erläutert das Ergebnis des 
Jahresabschlusses und den Inhalt 
des Prüfberichtes.
(3)	 Der Vorstand unterrichtet 
den Verwaltungsrat schriftlich über 
die Entwicklung des Vermögens- 
und Erfolgsplanes halbjährlich des 
laufenden Wirtschaftsjahres. Der 
Vorstand hat den Verwaltungsrat 
unverzüglich zu unterrichten, so-
bald bei der Ausführung des Erfolgs-
planes Erfolg gefährdende Minder
erträge oder Mehraufwendungen 
zu erwarten sind. Das gleiche gilt 
für Verluste, die Auswirkungen auf 
den Haushalt der Stadt Osterwieck 
haben könnten.
(4)	 Dringende Entscheidun-
gen zur Vergabe von Aufträgen 
gemäß VOB, VOL oder VOF von bis 
50.000,- Euro, bei denen wegen 
der Eilbedürftigkeit eine Entschei-
dung durch den Verwaltungsrat 
nicht abgewartet werden kann, 
können vom Vorstand in Rück-
sprache mit dem Vorsitzenden des 
Verwaltungsrates als Eilentschei-
dungen getroffen werden. Solche 
Entscheidungen sind zu protokol-
lieren. Das Protokoll ist unter Anga-
be des Entscheidungsdatums vom 
Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
und vom Vorstand zu unterzeich-
nen und dem Verwaltungsrat in 
der darauffolgenden Sitzung vor-
zulegen.
(5)	 Der Vorstand ist Dienst-
vorgesetzter der Bediensteten der 
Anstalt.
(6)	 Der Vorstand wird von 
dem Verwaltungsrat für die Dauer 
von fünf Jahren gewählt. Eine mehr-
malige Wiederwahl ist möglich. Für 
die Wahl des Vorstandes gelten die 
Regelungen des § 11 Absatz 4. Der 
Vorstand ist hauptberuflich tätig. 
Über das Anstellungsverhältnis (An-
stellungsvertrag) entscheidet der 
Verwaltungsrat.

Wird der hauptberufliche Vorstand 
mit einem Anstellungsvertrag be-
schäftigt, finden folgende Regelun-
gen Anwendung:

1.	 Im Anstellungsvertrag ist 
festzulegen, wann der Gewählte 
die Stelle als Vorstand antritt und 
dass seine Anstellung mit Ablauf 
der Wahlperiode oder mit Ablauf 
des Tages, an dem er vorzeitig ab-
gewählt wird, endet.
2.	 Der Vorstand scheidet mit 
Ablauf der Wahlperiode aus seiner 
Funktion aus, es sei denn, er wurde 
wiedergewählt.

Unabhängig davon scheidet der 
Vorstand mit Ablauf des Tages aus 
seiner Funktion aus, an dem er ab-
gewählt wurde. 

(7)	 Die vorzeitige Abwahl 
des Vorstandes ist auf Antrag der 
Mehrheit der satzungsgemäßen 
Stimmenzahl des Verwaltungsra-
tes möglich; der Antrag bedarf der 
Begründung. Der Beschluss über 
die Abwahl darf frühestens vier Wo-
chen nach Antragstellung erfolgen. 
Dem Vorstand ist Gelegenheit zur 
Stellungnahme zu geben. Über den 
Antrag ist ohne Aussprache geheim 
abzustimmen. Der Beschluss über 
die Abwahl bedarf einer Mehrheit 
von zwei Dritteln der satzungsge-
mäßen Stimmenzahl des Verwal-
tungsrates.
(8)	 Der Vorstand muss min-
destens über die Befähigung zum 
gehobenen allgemeinen Verwal-
tungsdienst oder über einen den 
Anforderungen der Anstalt entspre-
chenden Fachhochschulabschluss 
verfügen. Die Stelle des Vorstandes 
ist öffentlich auszuschreiben; davon 
kann bei einer erneuten Bestellung 
durch Beschluss  mit der Mehrheit 
der satzungsgemäßen Stimmen-
zahl des Verwaltungsrates abgese-
hen werden.
(9)	 Der Vorstand wird im 
Verhinderungsfall durch den stell-
vertretenden  Vorstand vertreten. 
Der stellvertretende Vorstand muss 
ein Bediensteter der Verwaltung 
der Anstalt sein. Er wird durch den 
Vorstand berufen. Einzelheiten zur 
Stellvertretung sind durch den Vor-
stand im Rahmen einer Vollmacht 
festzulegen.
(10)	 Der Vorstand nimmt mit 
beratender Stimme an den Sitzun-
gen des Verwaltungsrates teil.

§ 8
Verwaltungsrat

(1)	 Der Verwaltungsrat be-
steht aus dem vorsitzenden Mit-
glied und sechs weiteren Mitglie-
dern sowie einer bei der Anstalt 
beschäftigten Person. 
(2)	 Das Mitglied, welches 
bei der Anstalt beschäftigt ist, wird 
aus dem Kreis der Beschäftigten der 
Anstalt auserwählt. Das Mitglied 
nimmt mit beratender Stimme an 
den Sitzungen des Verwaltungsra-
tes teil. Es bleibt Mitglied, solange 
von den Beschäftigten kein anderes 
gewählt wird.
(3)	 Die Mitglieder werden 
vom Stadtrat aus seiner Mitte für 
die Dauer von fünf Jahren bestellt 
und der Anstalt schriftlich benannt. 
Die Amtszeit der Mitglieder endet 
mit dem Ende der Wahlzeit oder 
dem vorzeitigen Ausscheiden aus 
dem Stadtrat. Die Mitglieder kön-
nen in besonders begründeten Fäl-
len jederzeit mit zwei Drittel Mehr-
heit der Mitglieder des Stadtrates 
abberufen werden. Die Mitglieder 
des Verwaltungsrates üben ihr Amt 
bis zur Wahl ihrer Nachfolger aus.
(4)	 Der Verwaltungsrat wählt 
aus seiner Mitte den Vorsitzenden 
des Verwaltungsrates. Der Verwal-
tungsrat wählt darüber hinaus aus 
seiner Mitte den stellvertretenden 
Vorsitzenden des Verwaltungsrates. 
Der stellvertretende Vorsitzende des 
Verwaltungsrates tritt an die Stelle 
des Vorsitzenden, wenn dieser im 
Einzelfall verhindert ist. Beide blei-
ben bis zur Wahl ihrer Nachfolger 
im Amt.
(5)	 Die Mitglieder des Ver-

waltungsrates können sich durch 
bevollmächtigte Stadträte vertreten 
lassen. Eine Mehrfachvertretung ist 
möglich.
(6)	 Die Mitglieder des Ver-
waltungsrates und deren bevoll-
mächtigte Vertreter sind ehrenamt-
lich tätig.
(7)	 Den Vorsitz im Verwal-
tungsrat führt der Vorsitzende des 
Verwaltungsrates. Der Vorsitzende 
vertritt die Anstalt gegenüber dem 
Vorstand gerichtlich und außerge-
richtlich. Er vertritt die Anstalt auch, 
wenn noch kein Vorstand bestellt 
oder dieser nicht handlungsfähig 
ist.

§ 9
Aufgaben des Verwaltungsra-
tes

(1)	 Der Verwaltungsrat über-
wacht die Geschäftsführung des 
Vorstandes.
(2)	 In folgenden Angelegen-
heiten bedarf der Vorstand der Zu-
stimmung des Verwaltungsrates:
1.	 den Erwerb oder die Ver-
äußerung von Anstaltsvermögen 
ab einem Wertumfang von über 
10.000,- Euro,
2.	 den Abschluss von Ver- 
und Entsorgungsverträgen mit Drit-
ten außerhalb des Anstaltsgebietes 
sowie Abschluss von sonstigen Ver-
trägen mit einem Wertumfang von 
über 25.000,- Euro/a, soweit es sich 
nicht um Geschäfte der laufenden 
Verwaltung handelt,
3.	 Vergabe von Aufträgen 
mit einer Auftragssumme von über 
25.000,- Euro.
(3)	 Der Verwaltungsrat ent-
scheidet außerdem über:
1.	 den Erlass, die Änderung 
und die Aufhebung von Satzungen 
gem. § 14 Abs. 1,
2.	 den Erlass, die Änderung 
und die Aufhebung der Geschäfts-
ordnung,
3.	 die Wahl bzw. Abwahl 
des Vorstandes,
4.	 die Wahl des Vorsitzen-
den des Verwaltungsrates und des-
sen Stellvertreter,
5.	 den Erlass und die Än-
derung des Wirtschaftsplanes ein-
schließlich der festgelegten Kredit-
aufnahme,
6.	 die Feststellung des Jah-
resabschlusses und die Entlastung 
des Vorstandes sowie die Verwen-
dung des Jahresgewinns und die 
Behandlung des Jahresverlustes 
gem. § 11 AnstVO LSA,
7.	 die Bestellung des Ab-
schlussprüfers,
8.	 im Einvernehmen mit 
dem Vorstand die Einstellung und 
Entlassung von Beschäftigten ab 
der Entgeltgruppe 8.

§ 10
Einberufung des Verwaltungs-
rates

(1)	 Der Vorsitzende des Ver-
waltungsrates lädt die Mitglieder 
des Verwaltungsrates im Einverneh-
men mit dem Vorstand schriftlich 
ein und leitet die Sitzung. Die La-
dungsfrist beträgt zehn Wochenta-
ge, wobei der Tag der Absendung 
der Einladung und der Tag der Sit-
zung mitgerechnet werden.

Unternehmenssatzung der Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck über die Anstalt des öffentlichen Rechts
Wasser – Abwasser – Ilsetal Osterwieck AöR
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(2)	 Die Versammlungen des 
Verwaltungsrates sind zum Teil 
öffentlich. Sobald das öffentliche 
Wohl oder berechtigte Interessen 
Einzelner dem gegenüberstehen, 
kann ein nichtöffentlicher Teil mit 
der Einladung festgelegt werden. 
Im Einzelfall ist  der Verwaltungsrat 
berechtigt, eine nichtöffentliche Sit-
zung durchzuführen.
(3)	 Der Verwaltungsrat ist 
nach Bedarf, jedoch mindestens 
viermal im Jahr einzuberufen. Er 
muss außerdem sofort einberufen 
werden, wenn ein Viertel der Mit-
glieder des Verwaltungsrates oder 
die zuständige Kommunalaufsicht 
oder der Vorstand, unter Angabe 
des Beratungsgegenstandes, dieses 
beantragen. Das Recht zur unver-
züglichen Einberufung steht dem 
Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
auch ohne Vorliegen eines Antra-
ges gemäß Satz 2 zu, sofern nach 
seiner Einschätzung die Lage dies 
erfordert.
(4)	 Ist ein Mitglied des Ver-
waltungsrates verhindert an einer 
Versammlung teilzunehmen, so hat 
er sich gem. § 8 Abs. 5 vertreten zu 
lassen.
(5)	 Der Vorsitzende des Ver-
waltungsrates leitet die Sitzung des 
Verwaltungsrates. Bei seiner Ver-
hinderung tritt der stellvertretende 
Vorsitzende des Verwaltungsrates, 
bei dessen Verhinderung das an 
Lebensjahren älteste anwesende 
Mitglied des Verwaltungsrates, an 
seine Stelle.
(6)	 Über die Sitzungen des 
Verwaltungsrates sind Protokolle 
anzufertigen, welche die Zeit und 
den Ort der Sitzung, die Tagesord-
nung, die Namen der anwesenden 
und nichtanwesenden Mitglieder, 
die Beschlüsse und deren Abstim-
mungsergebnisse sowie sonstige 
Anträge im Wortlaut beinhalten, 
einschließlich Wortmeldungen, die 
ausdrücklich von den Anwesenden 
in das Protokoll mit aufgenommen 
werden sollen.

Die Protokolle sind genehmigt, 
wenn in der darauffolgenden Sit-
zung kein Widerspruch erhoben 
wird, bzw. Änderungen zuge-
stimmt worden ist.

§ 11
Beschlussfassung des Verwal-
tungsrates

(1)	 Der Verwaltungsrat ist 
beschlussfähig, wenn die Einladung 
ordnungsgemäß erfolgt ist und 
mehr als die Hälfte der stimmbe-
rechtigten Mitglieder vertreten sind 
und kein Mitglied eine Verletzung 
der Vorschriften über die Einberu-
fung und die Beschlussfähigkeit des 
Verwaltungsrates rügt.
(2)	 Der Verwaltungsrat ist 
ohne Rücksicht auf die Zahl der an-
wesenden Mitglieder beschlussfä-
hig, wenn die Sitzung infolge Be-
schlussunfähigkeit wegen des oder 
der gleichen Verhandlungsgegen-
stände zum zweiten Mal einberufen 
wird. Auf diesen Sachverhalt ist in 
der Einladung ausdrücklich hinzu-
weisen.
(3)	 Abstimmungen erfolgen 
offen. Beschlüsse werden, soweit 
diese Satzung nichts Abweichendes 
bestimmt, mit der Mehrheit der auf 
Ja oder Nein lautenden Stimmen 
gefasst. Bei Stimmengleichheit gilt 
der Beschlussvorschlag als abge-
lehnt.
(4)	 Wahlen werden geheim 
vorgenommen. Es kann offen 
gewählt werden, wenn kein Mit-
glied widerspricht. Gewählt ist die 
Person, für die die Mehrheit der 
anwesenden stimmberechtigten 
Mitglieder des Verwaltungsrates 
gestimmt hat. Wird diese Mehrheit 
nicht erreicht, so findet ein zweiter 
Wahlgang statt. Im zweiten Wahl-
gang ist die Person gewählt, für die 
die meisten Stimmen abgegeben 
worden sind. Ergibt sich im zweiten 
Wahlgang Stimmengleichheit, so 
entscheidet das Los, das der Vor-
sitzende des Verwaltungsrates zu 
ziehen hat.

§ 12
Dienstherrenfähigkeit

(1)	 Die Anstalt besitzt Dienst-
herrenfähigkeit.
(2)	 Der Vorstand ist Dienst-
vorgesetzter.
(3)	 Der Verwaltungsrat ist 
oberste Dienstbehörde.
(4)	 Es gelten die Regelungen 
des TVöD.

§ 13
Geschäftsordnung und Auf-
wandsentschädigungen

(1)	 Für die Sitzungen des 
Verwaltungsrates kann der Verwal-
tungsrat eine Geschäftsordnung 
erlassen, in der Einzelheiten zum 
Ablauf der Sitzungen und zu den 
übrigen Verfahrensweisen festge-
legt werden.
(2)	 Für die Regelung der 
Entschädigung der Mitglieder des 
Verwaltungsrates und des Vorsit-
zenden des Verwaltungsrates ist 
eine Entschädigungssatzung zu er-
lassen.

§ 14
Satzungen, Beiträge und Ge-
bühren

(1)	 Der Verwaltungsrat er-
lässt Satzungen zur Regelung 
von Verwaltungsvorschriften und 
entsprechende Satzungen für die 
Benutzung seiner öffentlichen Ein-
richtungen, in denen u.a. auch der 
Anschluss- und Benutzungszwang 
geregelt wird.
(2)	 Die Anstalt erhebt zur 
Deckung ihrer Ausgaben Beiträge 
und Gebühren. Dafür erlässt der 
Verwaltungsrat entsprechende Bei-
trags- und Gebührensatzungen.

§ 15
Rechnungsführung und Rech-
nungsprüfung

(1)	 Für die Rechnungsfüh-
rung und Rechnungslegung gelten 
die Vorschriften der Wirtschaftsfüh-
rung und des Rechnungswesens 
gemäß § 7 Abs. 1 Anstaltsgesetz 
des Landes Sachsen-Anhalt. Wirt-
schaftsjahr der Anstalt ist das Kalen-
derjahr.
(2)	 Das für die örtliche 
Rechnungsprüfung zuständige 
Rechnungsprüfungsamt ist das 
Rechnungsprüfungsamt des zu-
ständigen Landkreises. Das mit 
der Durchführung der Rechnungs-
prüfung zu beauftragende Wirt-
schaftsbüro wird per Beschluss des 
Verwaltungsrates dem Rechnungs-
prüfungsamt vorgeschlagen und 
über das Rechnungsprüfungsamt 

beauftragt. Die Kosten der Prüfung 
trägt die Anstalt.

§ 16
Auflösung

Der Stadtrat hat über die Auflösung 
der Anstalt gemäß § 2 Satz 1 AnstG 
LSA i.V.m. § 44 (3) Nr. 1 GO LSA zu 
befinden. Das Vermögen der auf-
gelösten Anstalt geht gemäß § 28 
AnstVO LSA im Wege der Gesamt-
rechtsnachfolge auf die Stadt Oster-
wieck über.

§ 17
Bekanntmachungen

(1)	 Satzungen der Anstalt 
und deren Änderungen werden im 
Amtsblatt der öffentlichen Ver- und 
Entsorgungsunternehmen im Land-
kreis Harz bekannt gemacht.
(2)	 Ort, Zeit und Tagesord-
nung der Sitzungen des Verwal-
tungsrates sowie sonstige Bekannt-
machungen werden entsprechend 
der Hauptsatzung der Stadt Oster-
wieck in den amtlichen Schaukä-
sten ortsüblich bekannt gemacht. 
(3)	 Hinweise auf öffentliche 
Bekanntmachungen nach Abs. 1 
können entsprechend der Haupt-
satzung der Stadt Osterwieck in 
den amtlichen Schaukästen der in 
Anlage 1 genannten Orte ortsüb-
lich bekannt gemacht werden.
(4)	 Sind Pläne, Karten, Zeich-
nungen oder andere wegen ihres 
Umfanges nicht im vollen Umfang 
zur Bekanntmachung geeignete 
Anlagen bekannt zu machen und 
lassen sich diese in Textform nicht 
darstellen, so kann deren Bekannt-
machung durch Auslegung in 
den Diensträumen des Verbandes 
während der Dienststunden er-
setzt werden. Auf die Auslegung 
ist unter Angabe des Ortes und der 
Dauer der Auslegung entsprechend 
der Vorschriften in Absatz 1 bzw. 
Absatz 2 hinzuweisen. Die Dauer 
der Auslegung hat zwei Wochen 
zu betragen, soweit nichts anderes 
vorgeschrieben ist.

§ 18
Übergangsregelungen

(1)	 Die Stadt Osterwieck 
beschließt mit dieser Satzung, 
dass die Anstalt   im Wege der Ge-
samtrechtsnachfolge in alle beste-
henden Rechte und Pflichten des 
Vorgängers der Rechtsträgerschaft, 
dem Wasser- und Abwasserzweck-
verbandes „Ilsetal“ mit Sitz in der 
Hornburger Straße 20 in 38835 
Osterwieck, eintritt, die im Zusam-
menhang mit den in § 3 Abs. 1 und 
2 übertragenen Aufgaben stehen. 
(2)	 Die Einzelheiten der Per-
sonalübernahme des Wasser- und 
Abwasserzweckverbandes „Ilsetal“ 
begründeten Beschäftigungsver-
hältnisse in die Beschäftigungs-
verhältnisse der Anstalt, werden 
in Arbeitsüberleitungsverträgen 
geregelt. Ebenso wird bis zur Wahl 
des Vorstandes die vorübergehende 
Weiterbeschäftigung des Verbands-
geschäftsführers des Wasser- und 
Abwasserzweckverbandes „Ilsetal“ 
geregelt.

§ 19
Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeich-
nungen in dieser Satzung gelten je-
weils in weiblicher und männlicher 
Form.

§ 20
Inkrafttreten

Die Anstalt entsteht am 01.01.2012. 
Gleichzeitig tritt diese Satzung in 
Kraft.

Osterwieck, den 23.06.2011

Wagenführ
Bürgermeisterin	 Siegel

Der Stadtrat der Stadt 
Osterwieck hat in seiner 
Sitzung am 23.06.2011 
folgenden Beschluss ge-
fasst, der hiermit bekannt 
gemacht wird.

Beschluss Nr. 180-I-
2011 
Der Stadtrat der Stadt 
Osterwieck beschließt die 
Satzung über die Erhe-
bung wiederkehrender 
Beiträge für den Ausbau 
der öffentlichen Verkehrs-
anlagen der Einheitsge-
meinde Stadt Osterwieck, 
Ortsteile Berßel, Dardes-
heim, Deersheim, Hessen, 
Lüttgenrode, Osterode am 
Fallstein, Rhoden, Schauen 
und Stötterlingen.

Die Satzung und die Anla-
gen liegen in der Zeit 

vom 04.07.2011 bis 

19.07.2011

in der Poststelle (Zimmer 
16) im Rathaus der Stadt 
Osterwieck, Am Markt 11, 
38835 Osterwieck zu den 
Dienstzeiten aus.

Dienstzeiten:
Montag: 9.00-12.00 Uhr
Dienstag: 9.00-12.00 Uhr 
und 13.00-18.00 Uhr
Donnerstag: 9.00-12.00 
Uhr und 13.00-15.30 Uhr
Freitag: 9.00-11.00 Uhr

Osterwieck,
den 24.06.2011

Wagenführ
Bürgermeisterin

Bekanntmachung
Sehr geehrte Bürgerinnen und Bür-
ger!

Die Zuschaltung der schnellen In-
ternetanschlüsse in Ihren Gemein-
den durch die Deutsche Telekom 
steht  nun unmittelbar bevor.

Auf der Bürgerversammlung am 
15.06.2011 haben wir Sie über den 
Stand des Ausbaus informieren.

Der Telekom Shop Wernigerode 
und das Serviceteam Wernigerode 
werden Sie über den gesamten Zeit-
raum der Zuschaltungen begleiten.
Um die Bereitstellung der DSL-
Anschlüsse bei Ihnen zu Hause 
schnellstmöglich zu gewährlei-
sten, ist es erforderlich, dass Sie die 
Umschaltung im Telekom-Shop in 
Wernigerode, Breite Straße 35  be-
auftragen.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Shop beraten Sie auch gern 
telefonisch unter der Rufnummer 
(03943) 601001.

Information zum DSL
Freiwilliges Ökologisches Jahr

Landkreis sucht junge Leute 
für Landschaftspflegegruppe

LANDKREIS. Der Land-
kreis Harz bietet jungen 
Menschen, die an Na-
tur- und Umweltschutz 
interessiert sind, die Mög-
lichkeit an, ein Freiwilliges 
Ökologisches Jahr (FÖJ) in 
der Unteren Naturschutz-
behörde im Zeitraum vom 
1. September 2011 bis 31. 
August 2012 durchzufüh-
ren.

Dieses besondere Ange-
bot richtet sich an junge 
Menschen, die nicht nur 
über Naturschutz lesen 
oder sprechen wollen, 
sondern ihn in Zusam-
menarbeit mit der Unte-
ren Naturschutzbehörde 
des Landkreises auch um-
setzen wollen.

An einem FÖJ Interes-
sierte sollten zwischen 
18 und 26 Jahre alt sein 
und eine Fahrerlaubnis 
zum Führen eines Pkw 
der Klasse B bzw. 3 besit-
zen. Der zukünftige FÖJler 
wird in der Landschafts-
pflegegruppe zum Einsatz 
kommen.

Weiterführende Infor-
mationen unter anderem 
zu Fragen der Sozialver-
sicherung, des monatli-
chen Taschengeldes, des 
Zuschusses für Unter-
kunft und Verpflegung 
gibt es in der Geschäfts-
stelle Halberstadt der 
Internationalen Jugend-
gemeinschaf tsdienste 
(ijgd), Westendorf 26 in 

38820 Halberstadt, (Tele-
fon 03941/ 5652-0) bzw. 
unter www.ijgd.de.

Ansprechpartner im 
Umweltamt des Landkrei-
ses ist Axel Schmidt von 
der Unteren Naturschutz-
behörde, Telefon (03941) 
5970-5744.

Bewerbungen sind ent-
weder an die Geschäfts-
stelle der Internationalen 
Jugendgemeinschaf ts-
dienste (ijgd) Sachsen-
Anhalt, Westendorf 26 in 
38820 Halberstadt oder 
an den Landkreis Harz, 
Dezernat IV/Umweltamt/
Abt. Untere Naturschutz-
behörde, Außenstelle 
Klusstraße 10 in 38820 
Halberstadt zu richten. 
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Zutaten für 4 Personen:
800 g Kartoffeln, fest kochend, 
klein,
Salz,
2 Lorbeerblätter,
400 g Schalotten, längs geviertelt,
3 Zehen Knoblauch, gehackt
1 Bund Frühlingszwiebeln, in 5 cm 
lange Stücke geschnitten,

 
Von 
Steven 
Konheiser, 
Koch in der 
Gaststätte 
„Dorfkrug“ in 
Deersheim

Kochtipp

GEREIMT

Fallsteinwasser

Quellwasser aus reinstem Grunde
Fließt gebändigt durch ein Rohr
tausend Liter in der Stunde
Quellen tag und Nacht hervor.

Noch ein Rinnsal auf der höhe
Wird’s mit anderen gesellen
Rinnsalen aus Fallsteinquellen
halb im tal zum Kälberbach.

Der nach Kilometerlänge
Leitet seine Wassermenge
Eher leise als mit Krach
plätschernd in den Mühlenbach.

Wasser aus den Fallsteinquellen
in des Mühlenbaches Bette.
Was sich findet und verbündet
Glücklich in die ilse mündet.
 gk

WITzIG, WITzIG

Du grünes herz von Deutschland.
Mein harz, wie lieb’ ich dich!
Denn schon in meiner Jugend
hast du erquicket mich!
Und wenn des Lebens Stürme
Mir brannten in das herz, –
Konnt’ ich zu dir dann eilen,
Ward milder Weh und Schmerz.

Wie schön sind deine Wälder
Mit ihrem dunklen Grün!
Wie herrlich deine tannen,
Aufragend stolz und kühn!
Wie schön sind deine Matten,
Umkost vom Sonnenlicht!
Wie lieblich deine Wiesen,
Bekränzt mit Blüten dicht!

Wie stolz sind deine Sorgen
Auf trotz’ger Felsen Wucht!
Wie herrlich deine Berge,
Gewaltig Steine und Schlucht!
Und deine Wanderstraßen,
Umhegt von Blütenduft!
Wie lässt sich’s köstlich atmen
in deiner harzesluft!

Wie klar sind deine Quellen
Und deiner Bäche Lauf!
Und deine grünen hügel
Bergab und auch bergauf!
Und deine alten Sagen,
Welch schöner Blütenkranz!
Dein prangen und dein Leuchten
im ewig goldnen Glanz!

Auf allen deinen Wegen
Die ich gewandert bin,
Voll Duft und Glanz und Wonne,
Ward mir stets wohl zu Sinn.
ich brauchte nicht zu suchen
Die Schönheit fremder pracht,
Wenn du mit deinen Bergen
Mir hast ins herz gelacht.

Dir grünes herz von Deutschland,
Mein harz, wie lieb’ ich dich!
Sollst bleiben manche Jahre
Noch, teurer Freund, für mich!
in deiner Wälder Schatten,
in deinen sonn’gen höh’n, –
Ach, nirgends in der Runde,
ist’s, wie bei dir, so schön!
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Lammkarree auf Chili-Mango-Chutney
2 chilischoten, rot, längs halbiert, 
entkernt,
1 Mango, geschält, gewürfelt,
4 Lammkarree, Stücke je 250 g,
pfeffer, schwarz, frisch gemahlen,
4 EL Öl,
1 EL Sesamöl,
4 Stangen Zimt,
3 Sternanis,
400 ml Lammfond,
1 EL honig,
2 tL Sesam,
1 1/2 EL Zitronensaft

So wird’s gemacht:
Backofen auf 220 Grad vorheizen. 
Kartoffeln in Salzwasser mit Lor-
beerblättern 20 Minuten gar kochen 
und pellen. Fleisch salzen und pfef-
fern. Öl, Sesamöl, Zimtstangen und 

Sternanis in einem Bräter erhitzen. 
Fleisch rundherum scharf anbraten 
und aus dem Bräter nehmen.
hitze zurückschalten, Kartoffeln, 
Schalotten, chilihälften, Man-
gowürfel und Frühlingszwiebeln 
zu Zimtstangen und Sternanis 
geben und rundherum anbraten. 
Lammfond angießen, aufkochen 
und beiseite stellen. Fleisch mit ho-
nig bepinseln. Knoblauch und Se-
sam gleichmäßig darauf verteilen. 
Fleischstücke auf das Gemüse set-
zen und im ofen 15 bis 20 Minuten 
braten. Mit Salz, pfeffer und etwas 
Zitronensaft abschmecken.

Arbeitszeit: ca. 30 Minuten
Koch-/Backzeit: ca 50 Minuten 
Schwierigkeitsgrad: simpel

Harzlied

(Von hedwig collier, entdeckt in einer harzzeitschrift von 1923 aus ei-
nem osterwiecker Nachlass)

Fragt der Kollege: „Wie war‘s im 
Urlaub?“ – „Genau wie im Büro, 
man saß herum, tat nichts und war-
tete auf das Mittagsessen.“

„ich habe gehört, ihr fahrt dieses 
Jahr doch nicht nach Argentinien?“ 
– „Nein, das ist falsch. Nicht nach 
Argentinien sind wir im letzten Jahr 
gefahren. Dieses Jahr fahren wir 
nicht nach hawaii!“

„in meinem hotel fühlte ich mich 
wie zu hause.“ – „Ach, du Ärmster. 

Manchmal hat man eben viel pech 
im Urlaub!“

„Wo waren Sie im Urlaub?“ – „Auf 
teneriffa.“ – „Wo liegt das?“ – „Keine 
Ahnung, wir sind hingeflogen.“

Flocke sieht zum ersten Mal die 
Ebbe. „Frechheit“, meint er. „Kaum 
sind wir hier, haut das Meer ab!“

„Sie sehen gar nicht gut aus, herr 
Meier. Waren Sie krank?“ – „Nein, 
mit der Familie in Urlaub!“


	01_0701V1---HBS-BEILAGE-99557
	02_0701V1---HBS-BEILAGE-99558A
	03_0701V1---HBS-BEILAGE-99559A
	04_0701V1---HBS-BEILAGE-99560A
	05_0701V1---HBS-BEILAGE-99561A
	06_0701V1---HBS-BEILAGE-99562A
	07_0701V1---HBS-BEILAGE-11091A
	08_0701V1---HBS-BEILAGE-11092
	09_0701V1---HBS-BEILAGE-11093
	10_0701V1---HBS-BEILAGE-11094
	11_0701V1---HBS-BEILAGE-99563
	12_0701V1---HBS-BEILAGE-99564A

